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lm ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
im Ministerrat der Kasachischen SSR, im Kasachischen

Republikgewerkschaftsrat und im ZK des Komsomol Kasachstans

Verpflichtungen 
werden anspruchsvoller

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, der Kasachische Republik
gewerkschaftsrat und das Zentral
komitee des Komsomol Kasach
stans haben nach Auswertung 
der Ergebnisse des sozialistischen 
Republikwettbewerbs um die er
folgreiche Stallhaltung der Tie
re, um die Vergrößerung der Pro
duktion und Erfassung tierischer 
Erzeugnisse in der Winterperio
de 1983 bis 1984 feslgestellt, 
daß zahlreiche Sowchose, Kol
chose, zwischenbetriebliche Ein
richtungen und andere Landwirt
schaftsbetriebe des Agrar-Indu
strie-Komplexes der Republik 
im Rahmen der Realisierung der 
Beschlüsse des Maiplenums des 
ZK der KPdSU von 1982 und 
der darauffolgenden Plenarta
gungen des ZK der KPdSU die 
Winterhaltung der Tiere gut 
vorbereitet und organisiert durch
geführt. eine Steigerung der 
Tierleistungen, der Bestände an 
Rindern, Schweinen, Pferden 
und Geflügel sowie ihre Erhaltung 
gewährleistet, die Fortschritte in 
der Entwicklung dieses Zweiges 
verankert und einen gewichtigen 
Beitrag zur Realisierung des 
Lebensmlttelprogr a m m s der 
UdSSR geleistet haben.

Es entwickeln und vervoll
kommnen sich die Beziehungen 
zwischen den Kollektiven der Be
triebe und Organisationen, die 
zum Agrar-Industrie-Komplex ge
hören. und der Einfluß der Agrar- 
Industrie-Vereinigungen der Ray
ons 
zeß 
ehe 
der 
sowie der Selchostechnika haben 
die Produktion von hochwertigem 
Mischfutter und Futterzusätzen 
sowie ihre Lieferung an die 
Landwirtschaft vergrößert, das

und Gebiete auf diesen Pro
hat sich verstärkt. Zahlrei- 
Kollektive der Mischfutter-, 
Fleisch- und Milchindustrie

Niveau der technischen Wartung 
der Tierfarmen und -komplexe, 
der Mechanisierung kraftauiwen- 
dlger Prozesse erhöht, die Ab
nahme von Milch und Tieren un
mittelbar am Produktionsort und 
Ihre Abtransportierung mit spe
zialisierten Kraftverkehrsmitteln 
erweitert, die Verarbeitung und 
Erhaltung der Erzeugnisse ver
bessert.

Zugleich haben einige Kol
chose, Sowchose und weitere 
Landwirtschaftsbetriebe die be
stehenden Möglichkeiten für die 
Vergrößerung der Produktion tie
rischer Erzeugnisse und deren 
Aufkauf nicht in vollem Maße 
nutzen können. Sie erzielen nied
rige Milcherträge und Gewichts
zunahmen der Tiere und tragen 
große Verluste durch die Un
fruchtbarkeit der Mutterherden, 
die Viehseuchen und die Senkung 
der Erzeugnisqualität. Gegenüber 
der vorigen Winterperlode haben 
die Landwirtschaftsbetriebe des 
Gebiets Gurjew den Aufkauf von 
Fleisch und Milch, die der Ge
biete Dsheskasgan und Semipala- 
tinsk von Fleisch und die des Ge
biets Kustanai — von Milch ver
ringert.

Die Partei-, Gewerkschafts
und Komsomolorganisationen, die 
Staats- und Landwirtschaftsorga
ne, die Leiter von Kolchosen, 
Sowchosen und weiteren Agrar
betrieben der Republik müssen 
die Ergebnisse der verflossenen 
Überwinterung der Tiere gründ
lich und allseitig analysieren, die 
Mängel bei der Entwicklung die
ses Zweiges in kürzesten Fristen 
beseitigen und entsprechende 
Maßnahmen zur stabilen Steige
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse und zu deren Auf
kauf einleiten.

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 

der Ministerrat der Kasachischen

SSR, der Kasachische Republik
gewerkschaftsrat und das Zen
tralkomitee des Komsomol Ka
sachstans haben die Gebiete Ak- 
tjubinsk, Ostkasachstan, Mangy- 
schlak und Turgal als Sieger lm 
sozialistischen Republikwettbe
werb um eine erfolgreiche Über
winterung des Viehs und eine 
Vergrößerung der Produktion 
tierischer Erzeugnisse In der 
Winterperiode 1983—1984 aner
kannt und sie mit den Roten Fah
nen des ZK der Konimunlstischen 
Partei Kasachstans, des Minister
rats der Kasachischen SSR, des 
Kasachischen Republikgewerk
schaftsrats und des ZK des Kom
somol Kasachstans mit Prämien 
ausgezeichnet.

Ehrenurkunden des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Ministerrats der Ka
sachischen SSR, des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol Kasach
stans sowie Prämien haben die 
Kollektive einer großen Gruppe 
von Kolchosen, Sowchosen, zwi
schenwirtschaftlichen und ande
ren Landwirtschaftsbetrieben er
halten.

Es wurde die positive Tätig
keit der Gebiete Karaganda und 
Ksyl-Orda hervorgehoben, die lm 
sozialistischen Republikwettbe
werb um eine erfolgreiche Durch
führung der Viehüberwinterung 
und eine Vergrößerung der Pro
duktion und des Aufkaufs tieri
scher Erzeugnisse In der Winter
periode 1983 bis 1984 gute Re
sultate erzielt hatten.

Als zweckmäßig wurde die 
Fortsetzung des sozialistischen 
Republikwettbewerbs um eine 
erfolgreiche Durchführung der 
Viehüberwinterung und eine Er
weiterung der Produktion und 
des Aufkaufs tierischer Erzeug
nisse in der Winterperlode 1984 

—1985 anerkannt. Die Ergebnis-

se dieses Wettbewerbs sind un
ter Berücksichtigung der Kenn
ziffern für das IV. Quartal 1984 
und das erste Halbjahr 1985 
auszuwerten.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray
onkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Voll
zugskomitees der Gebiets-, Ray
on-, Sledlungs-, Dorf- und Aulso
wjets der Volksdeputierten, die 
Ministerien und Ämter der Repu
blik, die Agrar-Industrle-Verelni- 
gungen, die Räte und Komitees 
der Gewerkschaften und die 
Komsomolkomitees haben die 
Aufmerksamkeit der Arbeltskol- 
lektlve auf eine bessere Nutzung 
der Reserven jedes Kolchos, Sow
chos und Jeder Farm bei der Er
weiterung der Produktion von 
Fleisch, Milch, und anderen tie
rischen Erzeugnissen zu konzen
trieren. Keinesfalls dürfen die 
Anstrengungen zum Anlegen von 
Grob-, Saft- und anderem Futter 
abgeschwächt werden, es gilt, 
das gesellschaftseigene Vieh und 
die Tiere lm Eigenbesitz der 
Bürger damit vollständig zu ver
sorgen. Die Futterhäuser und die 
Futterzubereitungstechnik sind 
rechtzeitig zu reparieren, Ihre 
störungsfreie Arbeit Ist zu si
chern, und alle Stallräume sind 
qualitätsgerecht auf den Winter 
vorzubereiten. Man muß mehr für 
die Schaffung der nötigen Ar- 
beits-, kulturellen und sozialen 
Bedingungen für die Tierzüchter 
sorgen, eine weitgehende Offen
kundigkeit des Wettbewerbs ge
währleisten, besser die Möglich
keiten der moralischen und mate
riellen Stimulierung sowie die 
Sichtwerbung nutzen.

Die Rolle der Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolgruppen, 
der Deputierten posten, der Grup
pen und Posten für Volkskontrol
le in der Aktivierung der Effekti
vität des sozialistischen Wettbe-

werbs Ist zu verstärken, wobei 
ein besonderes Augenmerk auf 
die überplanmäßige Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Senkung der Produktlonsselbst- 
kosten, auf die Verstärkung der 
Staats-, Plan-, technologischen 
und Arbeitsdisziplin, auf 
entschiedene Beseitigung 
Fälle von Mißwirtschaft und 
schwendung zu lenken ist.

Zu erhöhen Ist die persönliche 
Verantwortung der Leiter von 
Kolchosen, Sowchosen, Betrieben 
und Organisationen der Selchos- 
technlka, der Mischfutter-, Le
bensmittel-, Fleisch- und Milch
industrie sowie anderer Industrie
zweige für die strikte Erfüllung 
der festgelegten Aufgaben und 
übernommenen Verpflichtungen.
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Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, der Kasachische Republik
gewerkschaftsrat und das ZK des 
Komsomol Kasachstans gratulie
ren herzlich den Werktätigen der 
Landwirtschaft — den Siegern 
lm sozialistischen Republikwett
bewerb sowie all .dessen Teilneh
mern und geben Ihrer festen 
Überzeugung Ausdruck, daß die 
Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes, gestützt auf die Er
rungenschaften der Wissenschaft 
und auf die fortschrittlichen Er
fahrungen, den sozialistischen 
Wettbewerb um ein ständiges 
Anwachsen des Produktionsaus
stoßes, Verbesserung der Quali
tät von Fleisch, Milch und ande
ren Erzeugnissen, um die Reali
sierung des Lebensmittelpro
gramms der UdSSR und um die 
erfolgreiche Erfüllung der Auf
gaben des elften Planjahrfünfts 
noch weiter entfalten werden.

Schrittmacher haben das Wort

Nach fortschrittlicher
Technologie

hn Laufe von zehn Jahren be
steht unsere Futterbeschaffungs
brigade als eine selbständige Pro
duktionseinheit. In dieser Zeit 
hat sich so manches geändert: 
Die Beriesolungsfelder haben 
sich von 150 bis 820 Hektar 
vergrößert, auch die Brigade 
selbst ist ein solides Kollektiv 
von 53 Personen geworden.

Die Brigade betreut auch noch 
ein Kartoffelfeld. Kennzeichnend 
für uns ist das ständige Wachs
tum der Hektarerträge: Wir ern
ten bis 250 Dezitonnen Knollen, 
380 bis 390 Dezitonnen Silage
mais und bis 315 Dezitonnen grü
nes Beifutter je Hektar.

Überlege ich, was uns die 
Möglichkeit gab, die Ernteergeb
nisse in kurzer Zelt bedeutend zu 
steigern, so komme Ich zu dem 
Schluß, daß es die fortgeschrit
ten«! Technologie und die hohe 
Kultur des Ackerbaus gewesen 
sind. Denn alle Fortschritte der 
Wissenschaft, Erfahrungen der 
Spitzenkollektive werden auf 
unseren Feldern geprüft, sind wir 
doch Mitarbeiter der Aktjubin- 
sker Staatlichen Versuchsstation 
für Landwirtschaft.

Unser Kollektiv war Bahnbre
cher bei der Übernahme des ein
heitlichen Brigadeauftrags. Das 
Verantwortungsgefühl der Briga
demitglieder und ihr Interesse 
am Endergebnis sind größer ge
worden. Das sind die Hauptfak
toren unseres Erfolgs. Weniger 
Schwierigkeiten haben wir heute 
mit den Düngemitteln, dieser 
Grundlage hoher Erträge auf 
den bewässerten Ländereien. Wir 
bringen Jährlich bis 12 000 
Tonnen Stalldung auf die Fel
der, Jedes Hektar Land bekommt 
eine Tonne Mineraldünger. Das 
alles schafft eine feste Futterba
sis für die Tierzucht. Übrigens 
ist das Futter seit dem Bestehen 
unserer Brigade gar kein Pro
blem mehr: Wir beschaffen Jähr
lich etwa 100 000 Dezitonnen 
Silofutter, bis zu 64 000 Dezlton- 
nen Welksilage und 15 000 Ton 
nen Heu.

Die arbeitsreichste Zelt be
ginnt bei uns Ende Mal und 
zieht sich bis spät in den Herbst, 
denn das „grüne Fließband“ 
funktioniert die warme Jahres
zeit hindurch. Allein die Luzer
nefelder werden dreimal gemäht. 
Den Futterwerbungsplan haben 
wir schon Anfang August er
füllt, gegenwärtig läuft die Kar 
toffelernte auf Hochtouren. Laut 
Plan sollen wir 185 Dezitonnen

Knollen Je Hektar ernten, aber 
dank den Bemühungen der Ar
beitsgruppe von Georg Laturnus 
wirft Jedes Hektar 220 bis 250 
Dezitonnen Kartoffeln ab.

Unsere Pflicht und Schuldig
keit besteht darin, die Landwirt
schaftsbetriebe mit Kartoffelsetz
gut zu versorgen. Um die Knol
len besser zu erhalten, wenden 
wir bei uns die fortgeschrittene 
Containermethode an.

Der größte Reichtum cter Bri
gade sind Ihre Leute. Die Ma
schinisten der Pumpstationen Jo
seph Böhm, Albert Kreis und 
Iwan Skowikow bedienen In zwei 
Schichten fünf Anlagen von 5 
bis 23 Uhr. Die Arbeitsveteranen 
haben es nicht leicht, aber durch 
ihre Schuld gab es noch nie eine 
Sprengung des Zeitplans. Eugen 
Schmalz und Oskar Elchele sind 
von Anfang an In der Brigade 
tätig und sind wahre Meister des 
Grünmalsanbaus. Auch Wassili 
Trlfonenko, Joseph Dletler, Jo
hann Rieger, Anatoll Rybal- 
tschenko und Jakob Klemmer 
sind stets unter den Schrittma
chern des Wettbewerbs. Mit glei
cher Begeisterung sind Alexan
der Veit, Iwan Jonas, Alexander 
Schmalz und viele andere bei der 
Sache.

Aber nicht alles geht bei uns 
nach Wunsch. Die Versorgung 
uer Brigade mit Ersatzteilen für 
die Pumpstationen hinkt immer 
noch. Früher hatten wir Schwie
rigkeiten auch mit der Zustel
lung von Ersatzteilen für die Be
regnungsanlage. Aber seitdem In 
Aktjublnsk eine Station für Re
paratur von Berleselungsaggrega- 
len besteht, gibt es dieses Pro
blem nicht mehr. Folglich kann 
man bei gutem Willen alles be
wältigen.

All unser Trachten und Sinnen 
geht dahin, möglichst mehr Fut
ter bereitzustellen und seine 
Selbstkosten zu verringern. Ge
genwärtig haben wir Futter für 
940 000 Rubel beschafft und da
für 600 000 Rubel verausgabt. 
Wie man sieht, arbeiten wir mit 
Gewinn, aber dieser stellt uns 
lange nicht zufrieden. Nach neu
en Arbeitsmethoden suchend, wer
den wir noch bessere Fortschritte 
erzielen.

Vorbildlich arbeitet die Tier
züchterbrigade lm Sowchos „Wes- 
seljowski“, die von Josepf Wein
berg angeleitet wird. Seit Jah
resbeginn hat sie 899 Zentner 
Gewichtszunahmen erzielt.

Besonders erfolgreich war die
ses Kollektiv lm Juli, wo es die 
Planauflage zu 165 Prozent er
füllte. Die tagesdurchschnittl'lche 
Gewichtszunahme bei Rindern 
und Kälbern belief sich auf Je

die
Jahr 
zum 
Pro- 
Ver-

Hermann PENNER. 
Leiter der Futterbeschaf
fungsbrigade
Gebiet Aktjublnsk

PETROPAWLOWSK. Im Sow
chos „Furmanowski“ steigt 
Arbeitsproduktivität von 
zu Jahr an. Im Vergleich 
Jahr 1976 wuchs sie um 10 
zent. Das bewirkt auch eine
größerung der Produktion. Wäh
rend 1981 Erzeugnisse im Wer
te von 4 201 000 Rubel produ
ziert wurden, so im vorigen Jahr 
bereits für eine Summe von 
5 707 000 Rubel. Ein noch grö
ßerer Resultat wird lm laufen
den Jahr erwartet. Im Betrieb 
wurde weitgehend die initiative 
der Moskauer „40 Wochen Ak
tivistenarbeit zu Ehren des 40. 
Siegestages“ unterstützt. Beson
ders gute Resultate haben die 
Schweinezüchter Swetlana 
Zschoch, Rosa Deutsch, Nina Ma- 
ximenko und die Melkerinnen 
Ljubow Salnikowa, Gauchor Mal- 
ljubajewa und Gerda Meier auf
zuweisen.

KARAGANDA. Die erste Er
zeugnispartie kam im Karagan- 
daer Werk für Heizausrüstungen 
von der neuen automatischen 
Taktstraße. Bis zum Jahresende 
sollen im Werk weitere sieben 
automatisierte Taktstraßen ein
gesetzt werden. Jede von ihnen 
wird einen ökonomischen Effekt 
von 120 000 Rubel ergeben. 
Auch die Arbeitsverhältnisse in 
den Abteilungen werden sich be
deutend verbessern.

TSCHIMKENT. Guten Ruf 
genießen die Mitglieder der 

rigade von M. Narmetow aus 
der Bauverwaltung „Neftestroi“. 
Das ist eine Komplexbrigade. 
Jeder der 13 Männer hat mehre
re artverwandte Berufe gemei
stert und kann zu beliebiger 
Zelt seinen Kollegen ersetzen. 
Deshalb überbietet das Kollek
tiv ständig seine Pläne und über
gibt vorfristig seine Objekte. 
Jetzt beteiligt sich die Bestbrl- 
gade am Bau des Erdölverarbei
tungswerks und leistet dabei Ak
tivistenarbeit.

Erfreuliche Leistungen

Das Kombinat für Stahlbe
tonkonstruktionen Nr. 1 ist einer 
der größten Betriebe der Stadt 
Semipalatlnsk. Sein Kollektiv 
hat sich durch stabile und effek
tive Arbeit lm laufenden , Plan
jahr einen guten Ruf errungen. 
Der Sekretär des Partelkomitees 
des Kombinats Turarbek Rakl- 
schew begann hier als Arbeiter, 
dann wurde er Schichtmeister 
und Abteilungsleiter. Er ist auf 
sein Kollektiv, das auch Ihn er
zogen hat. stolz. Und dieser Stolz 
Ist berechtigt.

„In den verflossenen dreiund
einhalb Jahren waren wir Sieger 
lm sozialistischen Unlonswettbc- 
werb“, erzählte der Parteisekre
tär. ,,Unser Betrieb wurde mehr
fach mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR. des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol ausge
zeichnet. Sein Name wurde auf 
die Unlonsehrentafel der Unions
leistungsschau eingetragen. Ge
genwärtig leistet unser Kollek
tiv Aktivistenarbeit im Zuge der 
Bewegung unter der Losung ,40 
Wochen Aktivistenarbeit zu Eh
ren des 40. Siegestages’."

In der Planabteilung nannte 
man mir die Ergebnisse für sie
ben Monate. Der Plan bei der 
Realisierung der Erzeugnisse 
wurde zu 101,5 Prozent erfüllt. 
Diese überplanmäßigen 1.5 Pro
zent bedeuten zusätzliche Erzeug
nisse lm Werk von 123 000 Ru
bel.

Die Produktion des Kombinats 
Ist nicht nur lm Gebiet Semipa- 
latinsk, sondern auch In anderen 
Gebieten unseres Landes stärk 
gefragt. Man erwartet sie auch 
im Gebiet Tjumen und in der 
Altairegion. So haben z. B. die 
Werktätigen des Kombinats un
längst die Herstellung eines neu
en Erzeugnisses — Straßenplat
ten für die Tjumener Erdölgewin
ner — gemeistert. Die Stahlbe
tonwerker bemühen sich, diese 
in hoher Qualität anzufertigen, 
damit sie unter den Nordverhält
nissen länger dienen.

Im Betrieb wurde der Aufruf 
der Partei, die Arbeitsprodukti
vität gegenüber dem Plan um 
1 Prozent zu steigern und die 
Selbstkosten der Produktion zu
sätzlich um 0,5 Prozent zu sen
ken. weitgehend unterstützt. Die 
Ergebnisse für sieben Monate 
zeigten, daß das Kollektiv Wort 
hält. Die Arbeitsproduktivität 
Ist um 1,4 Prozent gewachsen, 
während die Selbstkosten um 0,7 
Prozent zurückgegangen sind. 
Der Erfolg wurde dank der Bri
gadeform der Arbeitsorganisa
tion und -entlohnung, der Ver
vollkommnung der progressiven 
Technologie und der Einführung 
neuer Technik möglich.

Die Brigade von Wladimir Pa- 
lamartschuk, Preisträger der Ka
sachischen SSR, ist in der Stadt 
durch ihre Erfolge gut bekannt. 
Bereits am 28. August meldete 
sie die Erfüllung der Pläne für 
vier Jahre. Doch will das vor
treffliche Kollektiv sich damit 
nicht zufriedengeben. Es hat 
sich ein weiteres Ziel gestellt: bis

Jahresende 6 800 Kubikmeter 
Stahlbeton zusätzlich zum Vler- 
Jahresplan zu liefern. Das wird 
es auch erreichen. Der Erfolg 
ist vor allem auf die sachkundige 
Arbeitsorganisation zurückzufüh
ren. Das dritte Jahr nacheinan
der arbeitet das Kollektiv In 
einheitlichem Auftrag. Weniger 
Arbeiter — die Brigade hat 
sich um 6 Männer verringert — 
erfüllen Jetzt einen größeren Ar
beitsumfang. Die Palamartschuk- 
Leute bedienen sich der wirt
schaftlichen Rechnungsführung. 
Die Arbeitsproduktivität liegt 
um 5,2 Prozent über dem Plan. 
Die Brigademitglieder haben es 
gelernt, mit Energie. Rohstoff 
und anderen Materialien sparsam 
umzugehen. Zu den besten Be
tonwerkern zählen Vitali Kense, 
Sinaida Barsukowa und Bolat 
Tokshlgltow. An dieser Brigade 
nehmen sich auch andere Kollek
tive ein Beispiel. Sie studieren 
deren Erfahrungen und wenden 
sie in Ihren Abteilungen an. 
Heute umfaßt die Brigadeform 
bereits 68 Prozent der * ' “ 
des Kombinats.

In der letzten Zeit 
Immer mehr Abschnitte 
chanlslert. So z. B. i.__ „___
die Betonmischung zu den Form
maschinen mit Hilfe von Fließ
bänder gebracht. Man hat zwei 
Heizkessel montiert und anderes 
geleistet, was ebenfalls zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
beitrug. Weitere Verbreitung er
fährt die Methode von Aksai, die 
darin besteht, daß die Arbeiter 
ihre Tagesnormen nach oben kor
rigieren. Auf Anregung der Ar
beiter wurden bereits 193 Nor
men überprüft. Das ergab einen 
ökonomischen Effekt von 13 000 
Rubel.

Auch die Initiative der Mos
kauer „40 Wochen Aktivistenar
beit zu Ehren des 40. Siegesta
ges“ wurde von den Betonwer
kern sofort unterstützt. Das Kol
lektiv hat sich verpflichtet, zum 
9. Mal 1985 1 100 Kubikmeter 
Stahlbeton zusätzlich zum Plan 
zu liefern, die Gestehungskosten 
der Erzeugnisse um 0,6 Prozent 
zu verringern und die Arbeits
produktivität um 1,1 Prozent zu 
steigern. Einzelne Brigaden und 
Abschnitte steckten sich noch 
höhere Ziele. So die Brigade von 
Wladimir Palamartschuk. Sie 
nahm sich vor, die Arbeitspro
duktivität um 1,5 Prozent zu 
erhöhen.

Neben der Betonmischungsab
teilung ist ein Stand aufgestellt 
worden, der die Ergebnisse des 
sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des 40. Siegestages schil
dert und nämlich, daß unter den 
Brigaden mehrfach die Kollekti
ve, geleitet von Gennadi Shuldy- 
bln und Fedrus Kurbanow den 
Sieg davontrugen. So zum Bei
spiel haben die Shuldybln-Leu- 
te in drei Wochen 98 Kubikme
ter überplanmäßiges Stahlbeton 
auf ihr Konto geschrieben und 
die Kurbanow-Leute — 162 Ku
bikmeter.

Arbeiter
werden 
vollme- 

wird jetzt

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft“

879 Gramm gegenüber den ge
planten 533.

Viel Lob ernteten die Tier
pfleger Wladimir Röhm, Johan
nes Weinberg. Siegfried Knaub, 
Boris und Joseph Weiner. Wassi
li Jegorow, Raphael Frei, die 
Ihr monatliches Plansoll zu mehr 
als 200 Prozent erfüllten. Einen

bedeutenden Beitrag zum 
melnsamen Erfolg leisteten Lydia 
Kessler, Nadeshda Shuk, Anna 
Frei. Sie sind allen Kälberwär
terinnen voraus.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Durch enges Zusammenwirken
Zwei Trockenfracht-Schlepp

kähne der Oberlrtysch-Reederel 
haben Hunderte Kraftwagen bei 
der Getreidebeförderung lm Ray
on Bolschenarymskoje, 
Ostkasachstan, ersetzt. ] 
Fahrt transportieren 5 
1 500 Tonnen Korn.

Tausende Tonnen 
mußten aus den schwer zugäng
lichen Rayons des Erzaltais be
fördert werden. Schon zu Ernte
beginn sah man ein, daß die 
Kfz-Fahrer mit dieser Aufgabe 
nicht zu Rande kommen wür-

, Gebiet 
Bel einer 
sie rund

Getreide

den. Da beschloß man, den billi
geren Wasserweg zu benutzen.

Unterwegs müssen die Schlepp
kähne die Schleusen der Wasser
kraftwerke Buchtarma und Ust- 
Kamenogorsk passieren. Belm 
Passieren dieser Schleusen, das 
höchste Pünktlichkeit erfordert, 
standen auf der Kommandobrük- 
ke die erfahrenen Kapitäne Niko
lai Tschupin und Viktor Dosto- 
walow. Jeder von ihnen hat be
reits zehn solche Fahrten vollen
det.

1L / 1

(KasTAG)

GEBIET TURGAL Die komplexe Vertragsbrigade von I. Perez aus der 
Bauverwaltung „Shilstroi". Trust ..Turgaialjuminstroi", rief alle Bau
schaffenden des Gebiets auf. ihre Kräfte für eine vorfristige Ausführung 
der Bau- und Montageaufgaben und die Inbetriebnahme aller Planob
jekte zu mobilisieren. Die führende Brigade trat ins Produktionsaufgebot 
unter der Losung „40 Wochen Aktivistenarbeit zum 40. Jahrestag des 
Großen Sieges!”.

Im Bild: Der namhafte Brigadier der Bauleute Turgais 1. Per ei. 
(Mitte) auf einem Bauplatz unter seinen Kollegen.

Foto: KasTAG

OPPwleschlaa unserer Heimat Turkmenische SSR

Ukrainische SSR

Mehrzweckmotore n
Um vieles erhöht sich die Lei

stung der Ackerschlepper, ausge
rüstet mit unifizierten Riesenmo
toren, die von den Wissenschaft
lern und Produktionsarbeitern 
der Ukraine geschaffen worden 
sind. Die erste Partie der Acker
schlepper mit neuen Dieselmoto
ren hat die Betriebsprüfungen 
auf den Feldern erfolgreich be
standen. Die von den Charkower 
Werktätigen hergestellten Moto
ren sind in den In Wolgograd ge
bauten Versuchsraupenschleppern 
vom perspektivischen Typ DT-75 
S montiert worden. Die neuen 
Motoren von 170 PS sind zwei
mal leistungsstärker als ihre Vor
gänger und haben lm Vergleich 
zu ihnen einige wichtige Vortei
le.

Die Mitarbeiter des speziali
sierten Hauptkonstruktionsbüros 
für Motoren haben diese schwie
rige Komplexaufgabe unter Mit
wirkung der Wissenschaftler ge I

löst. Zusammen mit den For
schern aus dem Charkower Insti
tut für Ingenieure des Eisenbahn
wesens haben sie für den Motor 
ein Originalsystem geschaffen, 
das die Luftzufuhr Je nach der 
Belastung regelt. Die Mitarbei
ter des Paton-Instituts für Elek
troschweißungen der Akademie 
der Wissenschaften der Ukraine 
haben Ihrerseits eine Methode 
der thermischen Verfestigung der 
Verschleißteile des Motors — der 
Kolben — empfohlen.
RSFSR -----------------------------

Worin die Kraft 
des Weizens liegt

Bel der Produktion von* Hart
weizen mit seinen hohen Backei
genschaften sind die Kolchose 
und Sowchose der Region Staw
ropol gut vorangekommen. Sell 
Beginn der diesjährigen Ernte 
haben sie bereits 600 000 Ton 
nen solchen Welzen an die Ge
treidespeicher geliefert. Etwa so
viel haben sie in den ersten drei 
Jahren der Planperlode zusam

mengenommen realisiert? Zudem 
haben die Ackerbauern der Re
gion auch mehr als 700 000 Ton
nen Welzen wertvoller. Sorten an 
den Staat verkauft.

Der Anbau hochwertiger Sor
ten wird durch die zahlreichen 
Sonnentage gefördert. Dabei bil
den der Mangel an Bodenfeuch
tigkeit und die oft wiederkehren
den Dürren nach wie vor die 
größten Schwierigkeiten. Zum 
Erfolg trug maßgebend die Bra
che bei. Mit Ihrer Erweiterung 
vergrößerten die Ackerbauern 
auch die Zufuhr natürlicher 
Dünger. In den besten Landwirt
schaftsbetrieben bekommt Jedes 
Hektar Brache 50 bis 60 Ton
nen Stalldung.

In diesem Jahr haben sich die 
Getreidebauern des Kolchos „Po- 
beda“, Rayon Petrowski, von der 
Effektivität der Intensivtechno
logie des Welzenanbaus auf Bra
che bei Zufuhr wissenschaftlich 
begründeter Mineraldüngermen
gen überzeugen können. Sogar 
hei ungünstigem Wetter haben 
sie die Hektarerträge auf 55 De
zitonnen gebracht.

Schutz für 
künstlichen Fluß

Ein mächtiger Antimurenkom
plex schützt den Karakum-Kanal 
sowie die in seinem Tal errich
teten Siedlungen und Baumwoll
plantagen gegen den Schutt- und 
Schlammstrom vom Gebirge. Die 
Errichtung dieses Bauwerks Ist am 
1 000. Kilometer des künstlichen 
Flusses abgeschlossen worden. 
Es besteht aus einem mehrere 
Kilometer langen Stahlbetonbett, 
einer Reihe von Hilfsbauwerken 
und einem Dücker, durch den 
der gefahrvolle Strom unter dem 
Kanal weitergeht und In die Ka
rakumwüste abgeworfen wird.* 
Damit ist die Schaffung des Anti
muren- und Antihochwassersy
stems beendet, das den Kanal auf 
einer Strecke von fast 800 
lometern schützt.

Neue Antimurenbauwerke 
len Je nach dem Vorrücken 
Kanals In den Südwesten 
Republik errichtet werden,
werden auch andere Maßnahmen 
zur Befestigung der Kanalufer 
getroffen.

Kl-

sol- 
des 
der
Es
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1 Diesen Sachverhalt kennt
Jedermann, der cs mit

• der Landwlr l s c h a f i 
zu tun hat: Zur Fut
terbeschaffung übernehmen die 
Mechanisatoren die Verpflich
tung, nicht weniger als einen an
derthalbjährigen Futtervorrat für 
die Winterhaltung der Tiere bc- 
lcltzustcllen, und erfüllen sie 
auch oft. Wenn aber dor Winter 
kommt, mangelt es gegen sein 
Ende — wie sonderbar das auch 
scheinen mag — an ebendiesem 
Fuller. Ein Paradox, nicht wahr? 
Jedoch nur auf den ersten Blick. 
Woran liegt ’ cs? Erstens, der 
Plan der Beschaffung von Heu, 
Welksilage und Gärfutter wird 
nur zu oft nicht nach dem Be
darf der Viehwirtschaft, sondern 
ausgehend von der Fläche der 
Futterschläge festgelegt. Zwei
tens, läßt die Qualität dieses Fut
ters viel zu wünschen übrig. Das 
Bruttogewicht Ist da, die Futter- 
.'Inhelten aber nicht, so daß die 
Berechnungen der Spezialisten 
und damit auch die Pläne lm 
Verkauf tierischer Erzeugnisse 
an den Staat zunichte werden...

Diese Situation ist typisch für 
zahlreiche Landwirtschaftsbetrie
be des Gebiets Kuslanal. Hier 
verringerten sich die Tlerlelslun- 

I gen in den letzten Jahren westent- 
1 lieh. Und das, wo die Mengen 
1 des beschafften Futters zunah

men.
1 Hunderte Futterabteilungen 

befinden sich den Winter hin
durch in Betrieb, um die Futter
ration durch Karotin. Protein 
und Eiweiße aufzufüllen. Trotz
dem gelingt es den Zootechni
kern nicht, die für Jede Kuh bc-

Porträt eines Kollektivs

Tat eins sind
War das aber eine lustige 

Hochzeit! Alexander Jungmann, 
ehemaliger Soldat, heute Fahrer 
lm ThälmanmKolchps, und Riin- 
ma Holstein, Ökonomin In dem
selben Betrieb, gründeten eine 
neue Familie. Nach der feierli
chen Eheschließung lm Kultur« 
haus, wo dem Jungen Paar die 
Schlüssel einer neuen Wohnung 
und der Empfangsschein zum Er
werb eines Rindes für die eige
ne Hauswirtschaft überreicht 
wurden, begab sich der Hoch
zeltszug traditionsgemäß in das 
Nachbardorf Bogdanowka, um 
dort am Ehrenmal Blumen nie
derzulegen und das Andenken 
der zu ehren, die ihr Leben 
£ür unser aller und der Jungver- 
inähllen Glück hingaben. Zu 
Hause wurden die Brautleute 
mit Brot und Salz empfangen. 
Am Festtisch gab es Hochrufe 
äuf sie, auf ihre Gesundheit und 
ihr Glück. Man wünschte ihnen 
ein langes ungetrübtes Leben, 
viele Söhne und Töchter, die 
Hochzeiten der Enkel mitzufeiern. 
So manches gab es da, auch stil
le Tränen der Mütter um die 
unmerklich flügge gewordenen 
Kinder, die jetzt ihr Vaterhaus 
verließen, laute, fröhliche ,,Gor- 
ko"-Rufe, natürlich auch Tanz 
und Lieder, die weit über das 
Dorf hinaus schallten.

Die Hochzeiten in Lugansk 
sind stets lustig. Und man 
feiert sie hier nicht wenig, in 
manchen Jahren an die vierzig. 
Obgleich lm Dorf recht viel ge
baut wird — bis zwanzig Häuser 
im Jahr — reichen die Woh- 

, nungen nicht aus. Hier wissen 
die Jungen Burschen, wenn sie 
zum Armeedienst cinberufen 
werden, daß man lm Heimatdorf 
auf sie wartet, daß der Kolchos 
ihnen allmonatlich 25 Prozent 
ihres früheren Durchschnittsver
dienstes anrechnet, und daß Neu- 
\ ermählte In erster Linie Woh
nungen bekommen. Daher kehren 
sie, wie Alexander Jungmann, in 
ihren Helmatbetrieb zurück.

Und weil das Betriebskollektiv 
seinem jungen Mitglied Feinge
fühl und Fürsorge entgegen
bringt, wird Jener es auch mit 
Gleichem vergelten. Alexander 
Ist stets unter den Bestarbeitern.

Die Werktätigen des Thäl
mann-Kolchos sind fleißig und 
verstehen es, gut zu arbeiten. 
Für die Jugendlichen gibt es hier 
zahlreiche Vorbilder. Die nam
hafte Melkerin Karollne Märtens 
gehört auch zu Ihnen. Wohl gibt 
cs keine Melkerin lm ganzen 
Gebiet, die deren Namen nicht 
kennt und nicht ebensolche 
Milchleistungen Je Kuh erzielen 
möchte wie Karollne Märtens. 
Um so mehr möchten das die 
Melkerinnen des Thälmann-Kol
chos. Karollne Märtens Jahres
leistung Je Kuh erreicht fast 
4 000 Klio Milch. Als man lm 
Rayon Pawlodar das Goldene Eh
renbuch der Farmarbeltcr stif
tete, eröffneten die Namen Karo- 
!|ne Märtens und Maria Maul 
die Liste. Zweiunddreißig Jahre 
arbeitet sie lm Betrieb. Es gibt 
wohl scljon keine, noch so kleine 
Feinheit lm Melkerberuf, die Ihr 
inzwischen unbekannt

, wäre.
„Seit kurzer Zeit 

ernste Rivalen — die 
zen- und Jugendbrigade .Roman
tiker'. Sie möchten uns Alleren 
doch so gern überflügeln. Na. 
das wollen wir noch mal sehen! 
Aber man darf ihnen auch die 

i Freude am Wettbewerb nicht 
■ nehmen. Sie könnten auch den- 
1 ken, ihre Herausforderung hätte 

mir Angst gemacht”, sagt Frau 
Karollne und lacht. „Im Ernst 
gesagt, freue Ich mich darüber", 
fährt sie fort. ..Wir können gu
ten Mutes sein, denn wir haben 
zuverlässige Nachfolger."

i Viele junge Melkerinnen mach 
, len bei K. Märtens Schule. Auch 
l Jetzt noch wendet sich der Farm-

geblieben

liabe ich 
Komsomol-

Sachlagc

roitgestelltcn 19 bis 20 Deziton- 
nen Füttcrclnhcitcn auf den gan
zen Winter zu verteilen, wo dazu 
35 bis *10 Dczltopnen Futlcrcln- 
hclten erforderlich sind.

In allen Rayons dos Gebiets 
— sei cs nun Im Rayon Borow
skoi mit seinen fruchtbaren 
Schwarzerdeböden oder lm Halb- 
wüstenrayon Naursum — gibt es 
Nac h bar belr le bc mit sehr 
unterschiedlichen Futtervorräten. 
Die Viehzüchter einiger Land
wirtschaftsbetriebe arbeiten dank 
der hinreichenden Menge hoch
wertigen Futters stabil und pro
duktiv, In den anderen 
wirtschaftsbetrieben 
umgekehrt, well die 
duktlon herrenlos Ist.

Eine Analyse der 
zeigt, daß in den Zurückbleiben- 
den Betrieben während der Ful- 
terbeschaffung sowohl die Agro
nomen als auch die Zootechniker 
und Ingenieure für die Futterbc- 
reitstellung verantwortlich sind, 
eben diejenigen, die gerade we
niger belastet sind. Die Futter
beschaffung Ist zu Ende — die 
Grasmäher und Traktoren räu
men das Feld —, und da ist es 
auch mit der Verantwortung vor
bei. Und da braucht es niemand 
wunder zu nehmen. wenn die 
Viehzüchter anstatt der erwarte
ten vollwertigen Futtermittel In 
den Gräben verdorbenes Gärfut
ter und drahthartes Heu vprfln- 
den.

Wer sollte in diesem Fall zur 
Verantwortung gezogen werden, 
und was würde das ergeben? Fut
ter bestimmt nicht. Anscheinend 
wäre es richtig, nicht die für das 
mißwirtschaftliche Verhalten 

Land- 
Ist es aber 
Futterpro-

wer-

lelter Adam Haag bei der Ein
stellung eines Neulings an die 
erfahrene Meisterin mit der Bit
te, über Ihn Patenschaft auszu
üben. Sie sagt nicht ab. Aber sie 
ist eine strenge Lehrerin. Ihre 
ehemalige Schülerin Elvira Ru
di bekannte ihr einmal: ,,Es ist 
schwer bei Ihnen, Karollne Was
siljewna."

„Hohe Milchleistungen 
den nicht leicht erzielt!" 

Wenn es der Jugend an Erfah
rung mangelt, so kann man Ihr 
Mut und Forschergeist nicht 
abstreiten. Man erinnert sich lm 
Kolchos gut an die Zelt, als in 
den Farmen — dabei erstmals lm 
Gebiet — das Lwower Abtel- 
lungs-Flleßband-S y s t e m dor 
Milchproduktion eingeführt wur
de. Den Vorteil dieser Methode 
hatte man bald erkannt. Aber sie 
hatte auch einen wesentlichen 
Mangel — die Kühe waren da
bei entpersönlicht. Mit der Zelt 
wurden verschiedene Änderun
gen vorgenommen, aber zur opti
malen Variante kam man erst 
nach der Einführung des kollek
tiven Auftrags.

Der Kolchosvorstand hatte die 
Umstellung zuerst den erfahre
nen Melkerinnen angeboten. 
Aber nicht alle waren mit dem 
Neuen gleich einverstanden — 
die Zählebigkeit der Gewohnhei
ten hatte sich hier ausgewirkt. 
Und da zeigten die Jungen „Ro
mantiker" ihr Können. Die neu
gegründeten, vier Personen 
starken Arbeitsgruppen — Jede 
mit drei hauptbeschäftigten und 
einer ablösenden Melkerin — 
übernahmen 150 Kühe je Grup
pe in Pflege. Alle Melkerinnen 
einer solchen Gruppe sind In 
gleichem Maße verantwortlich 
und daran Interessiert, daß das 
Endresultat möglichst besser sein 
wird. Maria Gehrock, Elsa Ha
senkampf. Maria Befuß, Lydia 
Moor und die anderen bewiesen 
augenscheinlich die Effektivität 
der neuen Form der Arbeitsor
ganisation. Bald gingen alle 
Melkerinnen dazu über. Damit 
wurden nebst anderen auch die 
Probleme der Ruhetage und der 
Urlaube gelöst.

Gegenwärtig hat der Betrieb 
die 3 OOO-Kllo-Lclstung Je Fut
terkuh pro Jahr übertroffen. Die 
niedrigen Selbstkosten und der 
hohe Ankaufpreis (fast die gan
ze Milch wird als erste Sorte 
angenommen) ermöglichten es, 
allein von der Milchproduktion 
über 8Q0 00Q Rubel Gewinn zu 
buchen. Der durchschnittliche 
Monatslohn der Melkerinnen Ist 
um 40 Rubel angestiegen. Eine 
nicht minder wichtige Kennzif
fer!

Im Kolchos weiß man, daß es 
für die Weiterentwicklung des 
Betriebs nur einen Weg gibt — 
die Intensivierung der Produk
tion.

..Man mag rechnen, wie man 
will, die Fläche des Kolchoslan- 
des Ist eine Konstante“, sagt 
der Chefökonom Alexander Na- 
zarenus. Er ist einer der zahlrei
chen Jungen Spezialisten, ein Hie
siger, der die Hochschule auf 
Kosten des Betriebs absolvierte 
und In sein Heimatdorf zurück
kehrte. „Wir können uns flächen
mäßig nicht weiter ausbrclten. 
Nur durch Erschließung Innerer 
Reserven können wir uns weiter
entwickeln. Dazu müssen wir 
neue Technologien einführen, die 
Arbeitsorganisation weiter ver
vollkommnen und unentwegt die 
Qualität der ganzen Arbeit ver
bessern."

Der Hauptproduktionszweig 
des Kolchos ist die Viehwirt 
schäft. Insbesondere die Rasse
tierzucht. Alljährlich gelangen 
von hier bis 600 hochproduktive 
Jungtiere In die Betriebe des 
Gebiets. Der Thälmann Kolchos 
genießt mit Recht ein hohes An
sehen. Die Selektlonäre des Be
triebs haben ein umfangreiches

Schuldigen, sondern die für die 
Fullerproduktion Verantwortli
chen zu suchen.

Noch lange nicht In allen 
Sowchosen und Kolchosen des Ge
biets Ist die Futterproduktion zu 
einem spezialisierten Zweig aus
gesondert. Nach Angaben der 
Geblctsvcrwaltung Lan d w 1 r t- 
schäft gibt es lm Gebiet 586 Ful- 
tcrbcschaffungsbrigaden, denen 
rund 5 Millionen Hektar Flächen 
zugetollt wurden. Man übergab 
ihnen auch die gesamte Futterbc- 
schaffungs- und Fulterverarbel- 
tungstcchnlk und erteilte auch 
die Aufgaben für die Fütlcrpro- 
duktlon.

Doch das sind nur die ersten 
Schritte. Man darf es bei der Bil
dung der Brigaden allein nicht 
bewenden lassen. Für die Ausson
derung der Futtcrproduktlon zu 
einem selbständigen Zweig Ist 
nicht nur die technologische Or
ganisation, sondern auch eine 
Umformung der Psychologie 
der Menschen nötig.

Gerade zu diesem Entschluß 
kamen seinerzeit die Direktion 
und die Parteiorganisation des 
Thälmann-Sowchos. Hier sei so
fort betont: Dieser Lahdwlrl-
schaftsbetrieb liegt gerade In Je
nem Raum des Gebiets, wo Im 
Sommer während des Intensiven 
Gräserwachslums bis zwei Wo
chen eine 40-Grad-Hltze herr
schen kann. Dabei sind es Böden, 
die für den Getreidebau wegen 
ihrer schlechten Ergiebigkeit 
nicht geeignet sind. Hier werden 
aber 10 000 Tiere gehalten, dar
unter auch das Eigenvieh der 
Bevölkerung In den Individuel
len Hauswirtschaften, das der

Programm der weiteren Verbes
serung der qualitativen Charak
teristik der Tiere bis zum Jahre 
1990 erarbeitet.

,,In nächster Zukunft wollen 
wir die 4 000 Kilo Milch Je Kuh 
pro Jahr erzielen", sagt die 
SeleWlonärin Valentine Eichler. 
,,und In der Perspektive haben 
wir uns das Ziel gesteckt, 5 000 
Kilo je Kuh zu melken."

Und noch eine Neuerung, die 
der Thälmann-Kolchos wiederum 
als erster Betrieb lm Gebiet 
Pawlodar einführte, Vor knapp ei
nem Jahr besuchte der Kolchos
vorsitzende Karl Blalz zwecks 
Erfahrungsaustausch Bestbetrlc- 
be lm Gebiet Moskau. Dort gefiel 
Ihm die Methode der Aufzucht 
der Jungtiere, nach der sie das 
ganze Jahr hindurch lm Freien 
gehalten werden. Erstaunlich wa 
ren deren Einfachheit und Billig
keit. Außer bedeutenden Ge
wichtszunahmen sicherte sie fast 
die vollzählige Erhaltung der 
Kälber. Begeistert durch diese 
Idee, informierte sich Blatz aus
führlich bei den Moskauern und 
kehrte mit einem fertigen Plan 
zurück, der in kurzer Frist reali
siert wurde. Mit Ungeduld war
tete man auf die ersten Resulta
te... Durch die Einführung dieser 
Methode In allen Farmen hatte 
das Kollektiv vielfach gewonnen.

Obwohl die Böden des Kol
chos bei weitem nicht die besten 
sind, erzielt man hier unter den 
schwierigen Verhältnissen des 
unbewässerten Ackerbaus dank 
den richtig gewählten Anbaukul
turen und der fortschrittlichen 
Technologie von Jahr zu Jahr sta
bile Erträge. Jetzt stützt sich 
die Viehzucht hier auf eine feste 
Futterbasis.

Alle landwirtschaftlichen Ar
beiten. sei es die angespannte 
Aussaat oder die heiße Ernteber
gung. führt man hier mit eigenen 
Kräften durch, ohne auswärtige 
Hilfe.

Heute läuft das Erntefließband 
lm Kolchos wie ein exakt funk
tionierendes Uhrwerk. Dadurch, 
daß man hier zwei Mähaggrega
te ShWN 10 und QljWN 6 ge
paart einsetzt, erzielen die Me
chanisatoren Johann Märtens, 
Michail Antonow und Peter Ben
der, deren Namen an der Kol- 
chosehrentafel stehen, hohe Lei
stungen bei der Mahd. Im Kol
chos erfuhr die Gruppenmethode, 
die sich In den vergangenen Jah
ren gut bewährt hatte, eine wei
te Verbreitung.

Die diesjährige Erntekampag
ne Ist nicht leicht. Aber das ist 
für die Werktätigen des Thäl
mann-Kolchos nichts Unerwarte
tes, wie auch die ungünstige Wit
terung im Sommer. Wichtig ist 
es, sich möglichst besser darauf 
vorzubereiten. Den ganzen Zy
klus der Feldarbeiten hat man In 
bester Qualität durchgeführt. 
Auch die Erntekampagne ver
läuft plangerecht. Wie Immer 
erwarten die Werktätigen des 
Kolchos bedeutende Zuschläge 
für die Qualität Ihrer Produktion. 
Wenn sie auch nicht abergläu
bisch sind, schwelgen sie vor
läufig darüber.

Während der Erntezeit Ist das 
Leben lm Dorf Lugansk, dor 
Zentralslediung des Kolchos, 
gleichsam erstarrt. Das geräumi
ge Kulturhaus und auch der 
Park sind menschenleer, nur sel
ten kommen einzelne Käufer in 
die Läden. Alle Arbeitsfähigen 
sind bei der Erntebergung. Auch 
die besten Laienkünstler des Ray
ons sind Jetzt als Agltbrlgade 
auf den Feldern. Zeitweilig wur
den sogar die Bauarbeiten ein
gestellt. Aber nur zeitweilig. 
Bald wird das Leben hier den 
gewohnten Rhythmus nehmen. 
Und wieder wird man in Lugansk 
fröhliche Hochzeiten feiern.

Jürgen WITTE. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Pawlodar

Sowchos ebenfalls mit Futter ver
sorgt. Unter diesen Verhältnis
sen Ist die Vlchwlrtschaft stabil 
und hochproduktiv. Sie erfüllt 
Jahraus, Jahrein Ihre Pläne bei 
der Produktion von Milch und 
Fleisch und bei deren Verkauf 
an den Staat.

Wie läßt sich das nun erklä
ren? Die Auslastung eines Hekt
ars Futterschläge Ist hier höher 
als sonstwo lm Gebiet, lm Sow
chos lernte Ich den Agronomen 
Friedrich Greiz kennen, der für 
die Fullerproduktion verantwort
lich Ist. Nachstehend sein Kurzbe
richt über die Futterproduktion 
lm Sowchos:

„Es gab eine Zelt, wo wir 
gleich allen anderen nicht wenig 
hochwertiges Getreide an die Tie
re verfütterten. Dann waren die 
Fleisch- und Milchleistungen gut. 
Doch in den Beschlüssen des 
Malplenums des ZK der KPdSU 
von 1982 und auch in anderen 
Dokumenten der Partei und Re
gierung wurde wiederholt darauf 
hingewiesen, daß solch ein Heran
gehen unzulässig sei. Zugleich 
wurde aufgefordert, Maßnahmen 
zur rationellen Nutzung des Ge
treides clnzulelten. In unserem 
Sowchos hat man die mehrjähri
gen Gräserflächen rechtzeitig 
umgeackert und erneuert, mehr 
reue Sorten und Kulturen In das 
Saatfolgensystem aufgenommen. 
Wir bauen ständig Raps, Espar
sette, Steinklee, Luzerne und 
Wicken an. Auch jetzt wird alles 
unternommen, um jedes Hektar 
ergiebiger und das Futter nahr
hafter zu machen."

Die Spezialisten des Sowchos 
haben es vermocht, stabile Tier

Johann MOOR. 
Korresnondent 

der ,.Freundschaft"

GEBIET OSTKASACHSTAN. Im Lenin-Kolchos, Rayon Samarskoje, 
hat die Errichtung eines Staudamms und eines Beckens mit 10 Millionen 
Kubikmeter Fassungsvermögen begonnen. ihre Innut- 
zunguahme wird cs dem Agrarbetrieb gestatten, zusätz
lich über 1 000 Hektar Land zu berieseln.

Unsere Bilder: Gesamtansicht des Baus:
der Bauleiter der Verwaltung für Meliorationsbau Nr. 1. Paul Leu 

(links) und der Vorsitzende des Lenin-Kolchos Viktor Lopatkin präzisie
ren einige Fragen des Baus.

. Fotos: KasTAG

«Kaplja» höhlt den Stein
Das Bodenverdichtungsaggre

gat ..Kaplja" (..Tropfen") er
möglicht es, Objekte des Agrar
und Industriekomplexes auf Un
land zu bauen, um wertvolle Ak- 
kerböden für andere Zwecke zu 
bewahren. Das erste 
Neuerern des Trusts

von den 
_______  ___ „Kasorg- 
techkolchosstrol" gebaute Aggre
gat hat mit dem ,,Feststampfen" 
setzempflndllchen Gesteins be
gonnen, auf dem das Fundament 
einer technischen Berufsschule 
im Rayon Panfilow, Gebiet Tal
dy-Kurgan, gelegt werden soll.

Früher wurde der Bau auf 
solchen Böden durch die hohen 
Gestehungskosten der Vorberei
tungsarbeiten gehemmt. Für die 
Fundamente der Gebäude mußten 
fast 20 Meter tiefe Gruben aus-

Zimmerer halten die Spitze
Auf der Jüngsten Plenarta

gung des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans wies 
Genosse D. A. Kunajew auf die 
Notwendigkeit hin, die Arbeits
effektivität In der Bauproduktion 
zu erhöhen und betonte, daß die 
Partei berechtigt sei, dabei mit 
der aktiven Teilnahme des Kom
somol und der Jugend zu rechnen. 
,,Es Ist wichtig, daß Jede Bau
stelle der Republik zu einer wah
ren Schule der Aktivistenarbeit, 
des gekonnten Wirtschaftens und 
der kommunistischen Erziehung 
werde."

Diesen Worten wlHd ,,Everest" 
— die Zimmererbrigade der 
Komsomolzen und Jugendlichen 
aus Semlpalatlnsk unter Leitung 
des erfahrenen Lehrmeisters Wol
demar Seidel — voll und ganz 
gerecht.

Jugendliche Rastlosigkeit, ho
he Bcruf9melsterschaft und selbst
lose Arbeit aller Brigademitglie
der ermöglichten es dem Kollek
tiv, lm Wettbewerb der Komso-

lelstungen trotz ungünstiger Wit
terungsverhältnisse zu sichern. Es 
gibt hier 7 450 Hektar Flächen 
ein- und mehrjähriger Gräser. 
In absehbarer Zukunft wird map 
rund 1 000 Hektar Bewässerungs
flächen Ihrer Bestimmung über
geben; hinzugefügt seien noch 
dH* 586 Hektar Bewässerungs
schläge, die sich In Nutzung be- 

’ Bewässerungs 
111 man be

wahren 
wieviel 

gesamten

entste-

finden. Von den 
Schlägen w . , 
reits in wen Igch 
soviel Futter ernten, 
man bisher auf dem „ _
Trockenland beschaffen konnte. 
Dabei werden die Futtererträge 
Jedes Jahr garantiert sein.

Ein Teil der Landflächen de3 
Thälmann-Sowchos Hegt am Ufer 
des Ober-Tobol-Staubeckens. Im 
Gebiet gibt es vier solche Stau
becken — Shelkuar, Ober Tobol, 
Karatomar und Amangeldy. Ein 
weiteres wird in absehbarer Zu
kunft am Fluß Ubagan 
hen. Außerdem gibt es im Gebiet 
zahlreiche Gewässer, die man zur 
Bewässerung nutzen kann. Somit 
haben Dutzende Landwirtschafts
betriebe die gleichen Möglich
keiten wie der Thälmann-Sow
chos. Wie werden sie aber ge
nutzt? Rund zehn Jahre Ist das 
Übcrrleselungssystem lm Sow
chos ..Krasnoarmcjskl" außer Be
trieb. Papierströme fließen hin 
und zurück, die Felder aber lei
den unter Wassermangel und 
Dürre. Die Leitung des ,,Oblme- 
llowodchos" beruft sich auf die 
Mängel lm Projekt, das Institut 
..Kasglproselchoswod" beschul
digt an allem die Bauarbeiter, 
und diese — das Bedienungsper
sonal.

Doch 
man an 
und an 
geht.

es kommt darauf an, wie 
die Lösung der Probleme 
das Wirtschaften heran«

einen tle-
0,5 Meter 

und ver-
Brunnen

gehoben werden. Der Stoßmecha
nismus des neuen Aggregats, der 
nach seiner Form einem Regen
tropfen ähnelt, stößt 
fen Brunnen von 
Durchmesser durch 
dichtet zugleich den umgeben
den Grund. In diesen Brunnen 
wird Schotter geschüttet und 
festgestampft, was dem welchen 
Gestein Härte verleiht.

Der Einsatz des Aggregats 
,,Kaplja" mit dem darauffolgen
den Eintreiben von Pfählen er
möglicht es, wie die Versuche 
ergaben, das Fundament zwel- 
bis dreimal schneller zu legen 
und den Betonverbrauch auf das 
l,5fachc zu verringern.

(KasTAG)

molzen- und Jugendbrigaden der 
Stadt die Spitzenposition zu be
haupten. Und das ist picht Ihr er
ster Sieg. Zahlreiche Diplome 
und Urkunden schmücken die 
Wände des Brigaderaums.

Die Brigade Ist 19 Mann stark, 
alle sind noch Jung. Die einen 
kamen direkt von der Schulbank 
in den Baubetrieb, die anderen 
nach dem Armeedienst. Der Bri
gadier Woldemar Seidel Ist ein 
hochqualifizierter Zimmermann, 
der nicht nur selbst gewissenhaft 
und fleißig arbeitet, sondern auch 
andere anzulernen und zu begei
stern versteht. Sergej Pawlow 
und Kairat Kadyrgoshln sind Be
weise dafür. Diese gestrigen 
Schulabgänger, deren Dienstalter 
kaum zwei Monate beträgt, ha
ben sich unter seinem Beistand 
Im Kollektiv bereits gut einge
lebt, können schon die Zimmer
mannswerkzeuge handhaben und 
erfüllen gewissenhaft Jeden Auf
trag des Brigadiers.

Eine gute Stütze des Brlga-

Dein Standpunkt im Leben

In Anerkennung 
seiner Verdienste

Waage- 
Masttiere

Kilo erreicht haben, 
werden die Jungen 
um die Uhr nach 

Zeitplan mit zer- 
Luzernegrasgemlsch

,,Den Brigadier? Den finden 
Sie auf dem Mastplatz. Der sitzt 
wenig hinter seinem Arbeits
tisch , antwortet ein Junger 
Mann In weißem Trikot und 
Schaftstiefeln auf meine Frage 
nach dem Brigadier des Mast
komplexes Heinrich Lehmann.

Der Brigadeleiter stand hinter 
der Rechnungsführerin Valentine 
Walter, die heute den 
meister spielt. Die 
werden wio an Jedem Monatsen
de gewogen. Bis zehn Jungoch- 
sen haben lm Gitter der Waage 
Platz. Frau Valentine nouert das 
Wägungsergebnis, und Lehmann 
rechnet schnell das Durch
schnittsgewicht aus. „I’&ir 480 
Kilo Je Rind", sagt er verdrieß
lich. ..Diese Gruppe bleibt also 
noch in Kost und Pflege."

Nach dem Bekanntwerden 
wendet sich der Brigadier wie
der seinen Aufzeichnungen zu. 
und ich habe Zelt, den Mastkom
plex mit den vielen Hürden
schlägen zu betrachten. Die Um
zäunung Ist stabil gebaut, Jede 
Latte am Gitter sitzt fest. Leh
mann hält auf Ordnung und hat 
ein wachsames Auge. Er war, 
wie ich später durch den Abtei
lungsleiter Alexander Gerstner 
erfuhr, rund zehn Jahre Bauar
beiter lm Sowchos. Die vielen 
Viehställe und die Wohnhäuser 
in der Zentralsiedlung sind auch 
das Werk seiner Hände. Erst 
1963 wurde Lehmann Brigadier 
In der Tierzucht und sechs Jah
re später übernahm er die Lei
tung des neu errichteten Mast
platzes. Hier fand ■ sein Wissen 
und Können erst recht Anerken
nung.

Der Mastplatz lm Sowchos 
„Prawda" ist einer der größten 
im Gebiet. Die Jungtiere der 
kasachischen weißköpfigen Ras
se kommen aus den Stammherden 
der anderen Abteilungen, wo sie 
die Muttermilch frei genießen, 
bis sie ein Lebendgewicht von 
170 bis 180 ............
im Masthof 
Ochsen rund 
festgelegtem 
klelnertem 
gefüttert: Auch ei halten sie täg
lich bis drei Kilo Kraftfutter. In 
den Wassertrögen fließt stets fri
sches Wasser.

..Wir legen den Tieren weni
ger, aber Öfter das Futtér vor", 
erklärt Heinrich Lehmann. „Dann 
bleibt In den Futtertrögen nichts 
zurück, was sich auf die Ökono
mik unserer Brigade positiv aus
wirkt. Durch solche rationelle 
Fütterung erzielen wir eine täg
liche Lebendgewichtszunahme von 
750 bis 1 00 J Gramm je Tier."

Das Ist durchaus nicht allein 
das Verdienst des Brigadiers, be
tont Lehmann. Die Pfleger Sha- 
nibek Sultanow. Issatal Sarsenow 
und Johann Maler, die Rech
nungsführerin Valentine Walter, 
um nur die bewährtesten zu nen
nen, sind hier seit der Errich
tung des Mastplatzes tätig. Spä
ter kamen Jüngere Kräfte wie 
Alexander Maler hinzu. Heinrich 
Lehmann hat ein festes und ar
beitsames Kollektiv zusammen
geschweißt, das einer beliebigen 
Aufgabe gewachsen Ist. Daß es 
In der Brigade keine teilnahms
losen ..Mitläufer" gibt, daß alle 
Kollegen tatkräftige. schöpfe
risch denkende und In Ihrem Be 
ruf gut vorankommende * Leute 
sind, das ist. meiner Meinung 
nach, schon ein Verdienst des 
Leiters Heinrich Lehmann. Gab 
es bei den Brigademitgliedern 
mal Zweifel am Erfolg oder Mei
nungsverschiedenheiten. fand 
der Brigadier Immer wieder auf
munternde Worte und festigte Ihr 
Vertrauen auf gute Ergebnisse, 
Die ja dann auch nicht ausblie
ben.

..Mit der Übernahme des ein
heitlichen Brigadeauftrags ist die 
Zelt derer, die in der Arbeit nur 
wie faules Heu schwelen, für im
mer vorbei", sagt Lehmann. ..Die 
Kollegen selber werden nur sol
che im Kollektiv dulden, die ein 
verschärftes Verantwortungsge
fühl für die allgemeine Sache be
sitzen."

Verantwortung für die allge
meine Sache... Für Heinrich Leh
mann Ist das ein charakteristi
scher Zug. Wo er auch immer 
seine Tätigkeit ausübte, ob lm 
Bauwesen oder in der Tierzucht, 
war er unternehmend und rast
los, fürchtete sich nicht vor Ver
antwortung und legte diese nie 
auf fremde Schultern. Wieviel 

dlers bei der Leitung des Arbeits
kollektivs ist der Brigaderat, auf 
dessen Sitzungen das berufliche 
Niveau der Mitglieder, die Diszi
plin und die Qualität der Arbeit 
stets Im Blickpunkt stehen.

Bezüglich der Arbeitsdisziplin 
meint der Brigadier, daß diese 
nicht nur darin bestehe, daß kei
ne Bummeleien und Verspätun
gen oder vorzeitiges Weggehen 
\orkommen dürfen (so etwas gibt 
es in der Brigade nicht), sondern 
vielmehr darin, daß alle die gan
ze Schicht mit vollem Kräfteein 
salz arbeiten, Und so Ist es hier 
auch. Die Brigade überbietet 
ständig ihr Programm. Im Juli 
betrug zum Beispiel die Soller- 
füllung 170 Prozent.

Die Grundlage de» hohen Lei 
stungen besteht darin, daß In der 
Brigade niemand die Hände In 
den Schoß legt, wenn er seine 
Aufgabe erfüllt hat, sondern so 
fort den Kameraden zu Hilfe 
eilt. Das Kollektiv lebt nach dem 

aufregende Gespräche mit den 
Zootechnikern und der Sowchos- 
leltung. wieviel Überlegungen 
und schlaflose Nächte kostete Ihn 
bisher die Arbeit auf dem Mast
platz. Beim Füttern der Jungtie
re wurden Dutzende Varianten 
überprüft, bis sich endlich der 
gewünschte Erfolg zeigte.

Kollegen steht 
Lehmann auf du und 

seine

Dle 
achten 
aktive

Der gewünschte? Heinrich 
Lehmann und seine Kollegen ge
ben sich mit dem Erreichten auch 
heute noch nicht zufrieden. Die 
Brigade arbeitet das zweite Jahr 
nach einheitlichem Auftrag, also 
sind alle Mitglieder Mitbeteilig
te und Mitverantwortliche für 
den allgemeinen Erfolg. Ange
spornt vom Brigadier. sind sie 
stets dabei, nach Reserven zu su
chen, um die Mastergebnisse zu 
verbessern. Und das gelingt ih
nen auch. Wenn die Jungochsen 
lm Vorjahr nach 18 Monaten 
Pflege mit einem Lebendgewicht 
von 512 Kilo zum Schlachthof 
gebracht wurden, so haben sie 
in diesem Jahr ein Liefergewicht 
von 530 Kilo, Der Mastkomplex 
liefert Jährlich mehr als 22 0Q0 
Dezitonnen Fleisch.

Lange Jahre hindurch mach
ten den Zootechnikern und dem 
Brigadier die Fulterratlonen 
Kopfzerbrechen: Bekamen die
Tiere mehr Grünfutter, war die 
Gewichtszunahme niedrig, gab 
man der Ration mehr Kraftfut
ter bei, stiegen die Selbstkosten 
einer Dezitonne Fleisch fast Ins 
Unendliche, Der Brigadier und 
seine Kollegen stellten unzählige 
Versuche an. bis sie zu einem be
friedigenden Ergebnis gelang
ten: Heute kostet eine Dezitonne 
Fleisch vom Mastkomplex 107 
Rubel. In den anderen Sowcho
sen — das Doppelte. Der Sow
chos ,,Prawda" buchte im Vor
jahr 6 410 000 Rubel Reinge
winn. den größten Beitrag dazu 
entrichteten die Tierzüchter.

Mit seinen 
Heinrich 
du. Der Brigadier kennt 
Mannen, vertraut Ihnen und hat 
den Weg zum Herzen eines jeden 
gefunden. Daher herrscht In der 
Brigade auch eine freundschaft
liche Atmosphäre. Und das bei 
fester Arbeits- und Ausführungs
disziplin. Werden diese mal ver
letzt, kennt Vetter Heinrich kei
ne Kompromisse und kann sehr 
ungemütlich werden.

Der Brigadier des Mastkom
plexes Heinrich Lehmann Ist 
nicht nur eine Autorität In sei
nem Fach als Tierzüchter. 
Einwohner des Sowchos 
und ehren Ihn für seine 
Lebensposition, für seine Hilfs
bereitschaft und Umgänglichkeit. 
Als Deputierter des Dorfso
wjets sowie als Lehrmeister hat 
er schon vielen Jugendlichen den 
richtigen Weg ins Arbeitsleben 
gewiesen.

Vater Heinrich hat auch viel 
Autorität zu Hause In der Fa
milie, war immer und ist auch 
heute seinen Kindern ein gutes 
Vorbild. Kein Wunder, daß seine 
zwei Söhne den landwirtschaftli
chen Beruf gewählt haben. Der 
älteste Sohn Alexander ist Herd
buchzüchter und hilft dem Vater 
mit Rat und Tat lm Mastkom
plex; der Jüngste — Heinrich — 
ist Fahrer auf der Farm. Beide 
arbeiten im heimischen Sow
chos.

Seine hingebungsvolle Arbeit, 
seine aktive gesellschaftliche Tä
tigkeit wurde hoch eingeschätzt. 
Die Brust des Veteranen und 
Staatspreisträgers der Kasachi
schen SSR Heinrich Lehmann 
schmücken zwei Goldmedaillen 
und eine Bronzemedaille der 
Ausstellung der Errungenschaf
ten der Volkswirtschaft, die Me
daille für Neulanderschließung, 
zwei Orden ..Ehrenzeichen", die 
Orden des Arbeitsruhms 1.. 2. 
und 3. Klasse und der Orden des 
Roten Arbeitsbanners. Trotz der 
erzielten großen Erfolge, trotz 
der hohen Regierungsauszeich
nungen Ist der bewährte Acker
bauer, Bauarbeiter und Tier
züchter Heinrich Lehmann ein 
bescheidener freundlicher Mann, 
mit dem man sich gerne unter
hält, den man gerne zum Freprid 
haben möchte.

Heinrich JiDIGER
Gebiet Uralsk

' Prinzip ..Bringe, was du selbst 
kannst, dem Kollegen bei, hilf 
Ihm Berufsmelster zu werden". 
Wadim Wetrow, Eduard Laub
hahn. Mendlar Achmadijew. Wla
dimir Kasarin üben zum Béls'plel 
Patenschaft über diejenigen aus, 
die der beruflichen Unterwei
sung bedürfen.

Von der vorbildlichen Atmo
sphäre in der Brigade zeugt auch 
die Tatsache, daß diejenigen, die 
Ihren Armeedienst ableisten, ih
re Beziehungen zum Kollektiv 
nicht abbrechen und nach dem 
Dienst hierher zurückkehren wol
len. Marat Abekow, Michail Kon- 
dratjuk. Valerl Markow und Ni
kolai Kunguschln freuen sich be
reits auf die Begegnung mit ih
ren ..Everesf'-Kollegen.

Die Stadt am Irtysch wird von 
Tag zu Tag schöner. An der Er
neuerung von Semlpalatlnsk neh
men auch die Mitglieder der Bri
gade ..Everest" teil. Unter der 
Losung ..Den Bauobjekten der 
Stadt unsere Komsomolzenfürsor- 
gel" leisten sie einen gewichti
gen Beitrag zur Erhöhung der 
Effektivität der Bauproduktion.

Alexander KAIGORODZEW 
Semlpalatlnsk
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Einander kennen und verstehen
Ein denkwürdiges Ereignis war beim Pressefest der 

Zeitung „Avante!" in der portugiesischen Hauptstadt die 
Vorstellung des Sammelbandes mit Reden und Artikeln 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR. 
K. U. Tschernenko. Der sammelband, der Im „Avantel"- 
Verlag erschienen ist, enthält Reden und Artikel 
aus der Zeit vom Dezember 1973 bis Juni 1984, darun
ter so bedeutsame Beiträge aus der Jüngsten Zeit wie

die Antwort auf einen Appell führender Persönlich
keiten der Sozialistischen Internationale vom 5. April 
1984, Antworten auf Fragen der Moskauer „Prawda" 
vom 9. April 1984 und vom 14. Juni 1984, die Rede 
auf einem Empfang Im Moskauer Kreml zu Ehren der 
Teilnehmer der Wirtschaftsberatung der Mitgliedslän
der des RGW auf höchster Ebone sowie andere pro
grammatische Dokumente.

Viel Beachtung hat bei der 
Öffentlichkeit Portugals das von 
K. U. Tschernenko verfaßte Vor
wort zum Sammelband gefunden, 
das sich an die portugiesischen 
Leser richtet. Darin heißt es:

Ich erfülle mit Vergnügen die 
Bitte des Verlages „Avante!” ein 
kurzes Vorwort zu diesem Buch 
zu schreiben.

Die sowjetischen Menschen ha
ben dem portugiesischen Volk, 
sejnen ruhmreichen Traditionen 
lm Kampf für seine Freiheit und 
Unabhängigkeit, gegen Reak
tion und Faschismus stets Ach
tung entgegengebracht.

In der Sowjetunion wurde Ih
re ruhmreiche Aprllrevolutlon 
1974 von ganzem Herzen be
grüßt, die dem diktatorischen Re
gime ein Ende setzte. Diese Re
volution. die gewaltige Kräfte 
freisetzte, an denen die Volks
massen so reich sind, hat Mög
lichkeiten für die Verwirklichung 
bedeutsamer sozialer Verände
rungen Im Leben des Volkes Por
tugals geschaffen. Die sowjeti
schen Menschen bekunden heute 
das Gefühl unwandelbarer Soli
darität mit all jenen, die In Ih
rem Land für die Bewahrung der 
revolutionären Errungenschaften, 
für die vitalen Interessen der 
Werktätigen und für nationale 
Unabhängigkeit kämpfen.

Eines der Ergebnisse der Re
volution war die Herstellung di
plomatischer Beziehungen zwi
schen der UdSSR und Portugal, 
der Abschluß von Verelnbarun- 
cen In Wirtschaft, Kultur und 
Wissenschaft. Die sowjetisch-por

In den Bruderländern

Auf Weltniveau
BERLIN. Das neue Modell ei

nes Portalkrans. der in Ebers
walde (Bfezlrk Frankfurt/Oder) 
lm VEB Maschinenbau in Serien 
Produktion genommen worden Ist, 
heißt „Atlant”. Die stählernen 
..Muskel” dieser Maschine, die 
den besten Mustern ähnlicher 
Krane nicht nachsteht, heben bis 
60 Tonnen schwere Frachten.

Der von den Spezialisten der 
DDR konstruierte neue Kran, be
sitzt den alten Modellen gegen
über so manche Vorzüge. „At
lant” Ist imstande, Be- und Ent
ladearbeiten auf zwei Schiffen 
zugleich zu führen. Außerdem 
gewährleistet er auch eine höhe
re Arbeitsproduktivität. Das al
les hilft, die Löschung von 
Frachten nicht nur In den Häfen 
der DDR. sondern auch der So
wjetunion und anderer sozialisti
scher Länder, in die die neuen 
Erzeugnisse des Betriebs zu be
fördern sind, beträchtlich zu be
schleunigen.

Die Konstrukteure. Ingenieure 
und Arbeiter dieses Betriebs ar
beiten fortwährend an der Ver
vollkommnung der technischen 
Daten der Hubausrüstungen. Von 
den Erfolgen auf diesem Gebiet 
zeugen die zunehmenden Bestel
lungen für Krane aus Eberswal- 
de. Sie werden in fast 30 Län
der ausgeführt. In den letzten 
Jahren Ist der Betrieb zum füh
renden Produzenten von Hub
ausrüstungen für die. RGW-Mit
gliedsstaaten geworden. Allein 
an die UdSSR hat er mehr als 
1 700 Krane verschiedener Ty
pen ge’lefert.

Für sowjetische 
Auftraggeber

PRaG. Zwanzig Schrittma
cherbetriebe der Leichtindustrie 
der Tschechoslowakei werden 
sich an der Erzeugung eines rei
chen Sortiments von Lederwarep 
für die Sowjetunion beteiligen. 
Das ist lm Vertrag festgelegt, 
der von den Außenhandelsverei
nigungen „Pragoexport” (CSSR) 
und „Rasnoexport” (UdSSR) un
terzeichnet wurde. In das Han
delsnetz vieler Städte werden 
verschiedene Galanteriewaren — 
Schlüsseletuis, Geldbörsen, Brief
taschen, Damen- und Sportler
handtaschen, Koffer und andere 
Erzeugnisse lm Werte von ins
gesamt 36 Millionen Rubel ge
langen.

Gemüseerträge 
werden höher

SOFIA. Die Wissenschaftler 
Bulgariens arbeiten zusammen 
mit den Spezialisten anderer 
Bruderländer erfolgreich an der 
Steigerung der Ergiebigkeit ak
kerbaulicher Kulturen. Das wich
tigste Zentrum für den Anbau 
von Gemüsekulturen ist das wis
senschaftliche Forschungsinstitut 
„Mariza” In Plowdiw, wo In ei
ner Reihe sozialistischer Länder 
gezüchtete Sorten erprobt wer
den.

Die mannigfaltige Zusammen 
arbeit der Gemüsebauern erfolgt 
lm Rahmen des RGW, was er
möglicht, effektiv Forschungsre
sultate zu tauschen, hochergiebi
ge Kulturen zu züchten und die
se operativ In Landwirtschafts
betrieben einzuführen. Das sind 
vor al>*n krankheitsresistente 
Gemüscrorten, angepaßt an den 
Anbau In verschiedenen Boden 
und Klimazonen sowie an die me 
chanlslerte Ernte. 

tugiesische Zusammenarbeit Ist 
damals zu einem Element der 
Entspannung geworden. Auch 
heute wünschen wir die allseitige 
Entwicklung gleichberechtigter 
und beiderseits vorteilhafter so
wjetisch-portugiesischer Bezie
hungen. die Erweiterung und Fe
stigung der Freundschaft zwi
schen unseren Völkern. Wir sind 
unsererseits zu einer konstrukti
ven Zusammenarbeit bereit.

Sie gewinnt besonders in ei
ner Situation an Bedeutung, da 
die Menschheit lm Zusammen
hang mit der Gefahr eines nu
klearen Krieges um Ihre Zu
kunft besorgt Ist. Diese Besorg
nis Ist auch In der Tat begrün
det, denn In Westeuropa dauert 
die Aufstellung neuer amerikani
scher Nuklearraketen an. wird 
die Geographie der Stationie
rung und der Beförderung von 
Kernwaffen der USA erweitert 
und werden fremde Gebiete von 
den amerikanischen Militaristen 
In immer stärkerem Maße als Ba
sen für feindliche und aggressi
ve Aktionen gegen andere Völ
ker benutzt.

Doch Jede Aktion löst be
kanntlich eine Gegenaktion aus. 
Als Antwort auf die militaristi
schen und aggressiven Aktionen 
der USA. die das Ziel verfolgen, 
das entstandene mllltärstrategl- 
sche Gleichgewicht zu beenden, 
sahen wir uns genötigt, eigene 
Verteidigungsmaßnahmen zu er
greifen. Unser Volk hat nicht 
vergessen, wie das faschistische 
Deutschland lm Juni 1941 unter 
Ausnutzung einer zeitweiligen

Im Objektiv: Katnpuchea
Die Hauptstadt des Volkskam- 

puchea Pnom-Penh nennt man 
olne erneuerte Stadt. Heute läßt 
es sich nur schwer glauben, daß 
sie vor fünf Jahren eigentlich 
eine Phantomstadt war. Die Pol- 
Pot-Banden halten sie entvölkert, 
ausgeplündert und ihre mehr als 
2 Millionen Einwohner gewalt
sam verbannt.

Nun die Pol-Pot-Greuel sind 
vorüber. In der Hauptstadt der 
Jungen Republik haben Industrie
betriebe, Lehranstalten, medizini

Von Dollarfieber erschüttert
Die führenden Währungsmärk- 

le der kapitalistischen Länder 
werden in diesem Spätsommer 
von einem regelrechten Dollar
fieber erschüttert: Der Wechsel
kurs des US-Dollars stieg nach 
einer nur kurzen Pause wieder 
drastisch nach oben und erreich
te gegenüber dem französischen 
Franc, der Italienischen Lire, 
dem britischen Pfund Sterling 
und dem belgischen Franc einen 
In der Geschichte beispiellosen 
Rekord. Wie Reuter berichtet, 
hat der US-Dollar zum ersten 
Mal seit Februar 1973 auch el- 
nen Höchststand gegenüber der

Überlegenheit unser Land heim
tückisch überfallen hat. Der zwei
te Weltkrieg kostete die sowjeti
schen Menschen 20 Millionen 
Leben, und wir sind nicht ge
willt, erneut Irgendeinem Ag
gressor Opfer zu bringen.

Was unsere Friedensliebe be
trifft, so beruht sie auf realer 
Grundlage: ein Volk, das die
Schrecken von Bombenangriffen 
durchgemacht, den Tod von Ver
wandten und Kameraden erlebt 
und lm Verlaufe langer Kriegs- 
Jahre die Not kcnnengelernt hat, 
kann keine Pläne zur Entfesse
lung eines weltweiten Konflikts 
hegen. In der UdSSR gibt es 
weder Klassen noch gesellschaft
liche Schichten, die an Kriegen 
und an Profiten durch das Wett
rüsten interessiert wären.

Ich kann mit voller Verant
wortung sagen, daß die Sowjet
union eine Verfechterin der Lö
sung aller komplizierten interna
tionalen Probleme auf dem Ver
handlungswege war, Ist und sein 
wird. Im Unterschied zu Jenen, 
für die Verhandlungen lediglich 
Ablenkungsmanöver. Gegen
stand der Manipulierung der öf
fentlichen Meinung sind, sind wir 
für sachliche und ehrliche Ver
handlungen. die zur Einstellung 
des Wettrüstens, zur Reduzie
rung der nuklearen Waffenarse
nale bis hin zu ihrer völligen 
Vernichtung führen würden.

Das Sowjetvolk weiß den Frie
den auch deshalb zu schätzen, 
well er die Möglichkeit bietet, 
die Pläne zur weiteren Entwick
lung unseres schönen Landes zu 
verwirklichen.

sche Einrichtungen, Museen und 
Bibliotheken ihre Tätigkeit wle- 
doraufgenommen.

Heute schreitet das Volkskam- 
puchea sicher auf dem Weg der 
Schaffung der Grundlagen des 
Sozialismus. Belm Aufbau des 
neuen Lebens leisten Ihm die So
wjetunion. Vietnam und andere 
sozialistischen Länder große Hil
fe. Straße Acbar Mlnh In Zen
trum Pnom-Penhs (Bild oben).

Mit grellen tropischen Farben 
sind die Straßen, Parks und 

bundesdeutschen Mark erreicht. 
Drastisch gewachsen Ist der 
„Wert” der amerikanischen Wäh
rung In schweizer Franken und 
In japanischen Yenen.

Die Ursache all dieser Wäh- 
rungskalaklysmcn Ist die gleiche 
— die Politik Washingtons, die 
auf Aufrechterhaltung des Hege
monismus In währungspolitl 
sehen Angelegenheiten In der 
kapitalistischen Welt sowie auf 
Schaffung eines für die Vereinig
ten Staaten günstigen finanziel
len Klimas zur Lösung der eige
nen Wlrtschaftsproblemc auf 
Kosten der Interessen der Ver

Wir sind stolz auf die Ergeb
nisse der Umguslalit ng unserer 
Gesellschaft auf d'Tn Weg zum 
Sozialismus. Bel uns gibt es kei
ne Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen, keine sozia
le und keine nohciale Unter
drückung. Sell nun mehr als 50 
Jal-cer weiß man in der UdSSR 
nicht was Arbeitslosigkeit Ist. 
Die unentgeltliche ärztliche Be
treuung der Bevölkerung ist ge
währleistet, das Analphabeten
tum wurde beseitigt. Die Sowjet
union ist ein Land mit echter 
Ausübung der Volksmacht, wo 
die Werktätigen den sozialisti
schen Staat leiten und wo die 
wichtigste Zelle der Gesellschaft 
das Arbcitskollektiv ist.

Kurzum, das, was die sowjeti
schen Menschen erreicht haben, 
uibt es In keinem einzigen kapl- 
tallstischep Land. Zugleich sind 
” ir aber weit davon entfernt, 
uns in Selbstzufriedenheit zu wie
gen: Nicht wenig Ist noch zu tun, 
zu vervollkommnen, zu verbes
sern. Viel arbeiten daran unsere 
Partei, unsere Regierung, die 
gesellschaftlichen Organisationen, 
das Sowjetvolk.

Über unsere Erfolge und un
sere Schwierigkeiten, über die 
wichtigsten Probleme unserer 
Außen- und Innenpolitik werden 
Sie In dem vorliegenden Buch 
lesen.

In der Welt von heute Ist es 
sehr wichtig, einander gut zu 
kennen und zu verstehen. Ich 
hoffe, daß Sie In den nachstehen
den Ausführungen eine Antwort 
auf viele Fragen finden, die bei 
Ihnen In bezug auf unser Land 
entstanden sind, das lm Ergebnis 
für Sie näher und verständlicher 
werden wird.

Ich wünsche Ihnen, den portu^ 
gleslschen Lesern, Wohlergehen, 
Frieden und Glück.

Plätze von Pnom-Penh ausge
schmückt. Sie symbolisieren 
gleichsam das Heute der Haupt
stadt der VRK. die mit Jedem 
Jahr Immer schöner wird. Das 
UnabhänglgkcJtsdenkmal auf dem 
Boulevard S1 Watha In Pnom- 
Penh. (ßlld unten).

..Phantomstadt” nannten Pnom 
Pcnh die Journalisten, die es in 
ersten Wochen nach sciror Be
freiung besucht hatten. Sic stie
ßen dort auf leere. ze:trt.mmer- 
te, mit Unkraut Übei wucherte 
Straßen, auf halbzerstörte verlas
sene Häuser. Gegenwärtig leben 
In der Stadt etwa 500 000 Men
schen. An einem Sonntag (Bild 
unton).

Fotos: TASS

bündeten und Partner gerichtet 
Ist. Die Offensive dej Dollars 
Ist unmittelbar durch die sich 
erneut angcdeutelc Tendenz zur 
Erhöhung der Bankendiskont
sätze In den Vereinigten Staaten 
bedingt.

Da die amerikanische Wäh
rungseinheit die Rolle einer In
ternationalen Reservewährung 
spielt (In Dollar erfolgen fart 
zwei Drittel aller Außenhandels 
Zahlungen, vor allem für Erdöl 
und Rohstoffe), würde der weite 
re Anstieg seines Wechselkurses 
der Wirtschaft der westeuropäi
schen Länder, Japans und der

Zum jüngsten Interview R.
Der Präsident der Vereinigten 

Staaten hat —- zum wievielten 
Mal — den Versuch unternom
men, die Weltöffentlichkeit In 
die Irre zu führen. In einem für 
die Londoner Zeitung „Sunday 
Times” vorbereiteten Interview 
behauptet er, er sei voll ent
schlossen, eine Rüstungsreduzie
rung und die Verringerung der 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges 
zu Wege zu bringen. Wollte 
man Mistor Reagan glauben, gibt 
es für Ihn „keine wichtigere 
Erwägung, als bessere Arbeits
beziehungen zur Sowjetunion zu 
entwickeln”.

Indessen widerlegen seine 
konkreten Taten und die Politik, 
die die derzeitige USA-Adminl- 
stratlon seit Ihrem Amtsantritt 
bis hin zum heutigen Tag mit 
einer Beharrlichkeit verfolgt, die 
eine geeignetere Anwendung fin
den könnte, die Warte des Chefs 
des Weißen Hauses. Die USA- 
Regierung hat nicht wenig ge
tan. um das zu untergraben — 
und, mehr noch, zu vernichten — 
was von ihren Vorgängern auf
gebaut worden war. Nach dem 
bildlichen Ausdruck A. A. Gro- 
mykos hat die USA-Regierung 
den großen Knüppel benutzt, um 
mal dem einen und mal dem 
anderen Abkommen Schläge zu 
versetzen. Es Ist lm Grunde ge
nommen wenig davon geblieben, 
was beide Selten — Sowjetunion 
und USA — zuvor In Ihrem ge
meinsamen Interesse getan ha
ben.

„Würde man diese zerstöreri
sche Arbeit und die Untergra
bung der auf die Festigung des 
Friedens gerichteten Abkommen 
prämieren, so könnte die derzei
tige Washingtoner Administra
tion zweifellos mit Recht einen 
Preis beanspruchen”, stellte der

Fri eden skampaffne 
unterstü tzt

Zur Unterstützung der Aktio
nen der amerikanischen Friedens
kämpfer gegen die zunehmende 
nukleare Gefahr hat sich der 
Weltfriedensrat geäußert. In ei
nem offenen Brief an die Antl- * 
krlegsorganisatlonen der Verei
nigten Staaten, die eine umfas
sende Kampagne zur Einstellung 
der Erprobung von Kernwaffen 
entfaltet haben, heißt es, daß der 
Weltfriedensrat die Aktivierung 
der Bemühungen begrüßt, die 
auf Einfrieren der nuklearen Rü
stungen gerichtet sind.

In dem Schreiben heißt es, daß 
das Verbot der Erprobung von 
Kernwaffen zu einem bedeutsa
men Schritt auf dem Wege zur 
allgemeinen Einfrierung der nu
klearen Rüstungen, einschließlich 
Ihrer Produktion und Stationie
rung. werden könnte. Die Mehr
heit der Mitgliedsländer der Ver
einten Nationen sowie die Teil
nehmer der 7. Konferenz der

Trotz Repressalien
Flugzeuge der Israelischen 

Luftstreitkräfte haben in der 
Nacht zum 10. September den 
Raum der südöstlich von Beirut 
gelegenen Stadt Bhamdun massiv 
angegriffen. Unter den Zivlli- 
ten gibt cs zahlreiche Opfer. 

Ferner wurden starke Zerstörun
gen verursacht.

Im Süden des lindes setzen 
die Eroberer ihre Repressalien 
gegen die zivile Bevölkerung der 
okkupierten Gebiete fort, ,1m 
Dorf Barlsh nahmen sie Haussu
chungen und Verhaftungen vor. 
Im Dorf Kamed El-Loz haben die 
Israelis das Schulgebäude zer- 
rtört, es aus Maschinengewehren 
beschossen und mit Raum Ra- 
■’haya El-Wadi das Dorf Blra 
blockiert und gegen seine Ein
wohner eine Razzia unternom
men. Aus Protest gegen die Aus
schreitungen der Okkupanten hat 
einen Generalstreik am vergan
genen Sonntag die Bevölkerung 
des palästinensischen Flücht
lingslagers Ain Al-Hilva In der 
Nähe von Saida durchgeführt. 
Sie forderten eine unverzügliche 
Freilassung der Inhaftierten, die 
lm Konzentrationslager Ansar 
und in anderen zionistischen Ge
fangenenlagern schmachten.

Die libanesischen Patrioten 
setzen den Kampf gegen die 
Okkupanten fort. Im Laufe des 
Sonntags haben sie aus Maschi
nenpistolen und Granatwerfern 
eine Patrouille der Interventen 
unweit des Dorfes Nmeirie, Raum 
der Stadt Ty re. beschossen. Die 
Israelis hatten dadurch Tote und 
den Verlust an Kriegstechnik zu 
beklagen.

Indessen dauert lm Gebirgsli
banon und lm Gebiet Kharoub 
das Feuergefecht zwischen den 
bewaffneten Formationen der 
sich bekämpfenden Gruppierun
gen an.

Entwicklungsländer ernsten Scha
den zufügen.

So wird beispielsweise ein 
Wechselkurs des US-Dollars von 
Ober neun französische Franc In 
Frankreich zur Steigerung der 
Inflationsrate von eineinhalb 
Punkten, zur Erhöhung des Defi
zits der Handels- und Zahlungs
bilanz des Landes sowie zur Stei
gerung seiner Außenverschul
dung führen.

Die sich häufenden Fälle ei
ner sprunghaften Steigerung des 
Wechselkurses des US-Dollar 
ind nicht von der ganz gewöhn 

liehen Art und Welse. Das Para 
dO'.e der Lage besteht darin, 
daß die Währungsparität eine* 
Landes steigt, das die größten 
Außenschulden sowie das größ

....- Kommentar -----------
Leiter des sowjetischen Außenmi
nisteriums fest.

Was den Menschen betrifft, 
der den höchsten Posten In der 
USA-Rcglerung bekleidet und 
darauf Anspruch erhebt, diesen 
Posten auch künftig zu beklei
den. so fällt er gefährlichen Il
lusionen zum Opfer. Mister Rea
gan hat sich selbst und zugleich 
vielen Bürgern seines Landes 
suggeriert, daß man mit der So
wjetunion nur von der Position 
eines starken Amerika aus spre
chen kann und muß. Und heute 
wundert er sich, daß zwischen 
der UdSSR und ihm kein Ge
spräch zustande kam.

Die Beziehungen zwischen 
den zwei größten Mächten der 
Welt sind In der Tat auf das 
niedrigste Niveau Ihrer ganzen 
Geschichte gesunken. Zum ersten 
Mal In den letzten Jahrzehnten 
gibt cs keine Verhandlungen 
über das aktuellste Problem der 
Gegenwart: die Begrenzung und 
Reduzierung der nuklearen Rü
stungen. Statt dessen beginnt die 
Menschheit mit einer neuen und 
äußerst gefährlichen Runde des 
Wettrüstens, da die Entwicklung 
immer zerstörerischerer Waffen
arten mit dem Risiko verbunden 
Ist, außer Kontrolle zu geraten 
und zu einem unumkehrbaren 
Prozeß zu werden, der direkt zur 
Katastrophe führt.

Auch heute noch betrachtet der 
USA-Präsident die Ihn umgeben
de Welt durch die Binde vor 
Augen, die er sich selbst anleg
te. Deshalb sieht er nicht die 
Realität, sondern Bilder, die sei
ner Phantasie entsDringen.

Mister Reagan wirft den füh
renden sowjetischen Repräsentan
ten vor, einen Dialog mit ihm

Staats- und Regierungschefs der 
nichtpaktgebundenen Länder ha
ben sich für ein solches Einfrie
ren geäußert. Dazu fordert auch 
das Schlußdokument der ersten 
Abrüstungssondertagung der 
UNO-Vollversammlung auf. In 
dem Schreiben wird die Haltung 
der Sowjetunion hoch einge
schätzt, die konsequent für die 
Einstellung der Erprobung der 
Kernwaffen eintritt.

In ihm wird ferner die Hal
tung Washingtons verurteilt, das 
sich gegen das Verbot der Erpro
bung von Kernwaffen und Ein
frieren der nuklearen Rüstungen 
äußert. Der Weltfriedensrat be
kundet in diesem Zusammenhang 
seine uneingeschränkte Unter
stützung für die Kampagne, die 
von den amerikanischen Frie
denskämpfern für das Verbot 
von Kernwaffen In allen Medien 
begonnen wurde.

Die Lage lm Lande wurde In 
der In der libanesischen Haupt
stadt abgehaltenen Sitzung des 
Politbüros des ZK der Libanesi
schen Kommunistischen Partei 
erörtert. In der veröffentlichten 
Erklärung werden die Vereinig
ten Staaten scharf verurteilt, die 
ein weiteres Mal lm UN-Slcher- 
beitsrat Israel In Schutz nahmen. 
In der Mitteilung über die Sit
zung des Politbüros heißt es, daß 
die Vereinigten Staaten im Na
hen Osten die Rolle eines Inspi
rators und Schutzherrn von Tel 
Aviv spielen, das gegenüber den 
arabischen Ländern eine aggres
sive und Eroberungspolitik be
treibt.

Wie es In der Mitteilung über 
die Sitzung des Politbüros des 
ZK der Libanesischen Kommuni
stischen Partei weiter heißt, 
zeugt der Gebrauch des Veto
rechts im Sicherheitsrat durch 
Washington ein weiteres Mal da
von, daß die Illusionen In bezug 
darauf, daß die USA In solchen 
Fragen wie die Israelische Okku
pation. Expansion und Terror ge
gen die Araber „neutral” sein 
können, grundlos und gefährlich 
sind.

Das Politbüro des ZK der Li
banesischen KP, das die Frage 
der gesetzwidrigen Aktivitäten 
der Israelischen Eroberer In 
Südlibanon erörterte. stellte 
fest, daß die Lage In den okku
pierten Gebieten Immer bedrohli
cher wird. Israel nimmt Libanon 
gewaltsam Telle seines Gebiets 
weg, benutzt seine Wasservorrä
te. Isoliert den Süden Libanons 
von der Außenwelt, verstärkt 
seine Repressalien gegen die zi
vile Bevölkerung. In der Erklä
rung Ist der Appell enthalten, 
den Kampf gegen die Israeli
schen Okkupanten zu verstärken.

te Defizit des Staatshaushalts In 
celner Geschichte aufweist.

Diese Defizite abzubauen ver
sucht denn auch die Reagan-Ad
ministration mit Hilfe einer 
künstlichen „Aufmunterung” des 
Dollars und der Heranlockung 
der Kapitalen mit seiner Hilfe 
aus Westeuropa. Dabei bereitet 
der Washingtoner Führung k< 1- 
nerlel Sorge der Umstand, daß 
die Manipulierungen mit Hilfe 
des Dollars eine Rezession der 
Produktion für die amerikani
schen Partner zur Folge hat. Und 
cs Ist deshalb nur folgerichtig, 
daß dieser Kurs des Weißen Hau 
es In der wörtlichen Presse ah 

„böswillige Mißachtung” der 
Interessen der Partner bezeich
net wird.

Reagans
nicht führen zu wollen, und be
gleitet seine Anschuldigungen 
mit verschiedenartigen Phan
tastereien. Er nimmt die Pose ei
nes betrogenen Kindes ein. ohne 
zu merken oder ohne merken zu 
wollen, daß nur er selbst sich 
betrogen hat.

Die Sowjetunion wird niemals 
zulassen, daß man mit Ihr In der 
Sprache des Diktats spricht. Sie 
wird eine militärische Überle
genheit der Vereinigten Staaten 
und die Verletzung des von Wa
shington seinerzeit anerkannten 
und heute von Ihm wieder be
strittenen Prinzips der Gleichheit 
und gleichen Sicherheit nlcht’zu 
lassen. Die UdSSR wird auch 
weiterhin nach beiderseitiger 
Achtung der legitimen Interessen 
und nach Nichteinmischung In die 
Inneren Angelegenheiten des an
deren streben.

Für die UdSSR Ist das Ge
spräch auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung nicht nur 
möglich, sondern auch notwen
dig. K. U, Tschernenko bekräf
tigte am 2. September in den 
Antworten auf Fragen der 
„Prawda” mit aller Entschieden
heit die Bereitschaft zum Dialog, 
zu ehrlichen und ernsthaften Vor 
handlungen, die auf die Suche 
nach Vereinbarungen gerichtet 
sind, die die Interessen der Si
cherheit aller Länder und Völker 
berücksichtigen würden.

Noch ist die Wahl zwischen 
allgemeiner Vernichtung und 
friedlicher Koexistenz und Zu
sammenarbeit von Staaten mit 
unterschiedlicher Ordnung mög
lich. Um aber Nlchtwledergutzu- 
machendes zu <ermelden, muß 
man -aufhören, sich und andere 
zu täuschen.

Anatoll KRASSIKOW

WASHINGTON. USA-Außen
minister George Shultz hat zu 
Verstehen gegeben, daß Washing
ton keineswegs In seinen An
strengungen zur „Modernisie
rung” des nuklearen und kon
ventionellen Waffenpotentials der 
USA, für das In den kommenden 
fünf Jahren rund -zwei Billionen 
Dollar ausgegeben werden sol
len. nachlassen wird.

CANBERRA. Der Führer der 
Partei Australische Demokraten. 
Senator Donald Chipp, hat lm 
Senat einen Gesetzentwurf einge
bracht. nach dem es kernwaffen
tragenden und atomgetriebenen 
Schiffen verboten sein soll, in 
die australischen Terrjtorlalge- 
wässer einzulaufen. Der Gesetz
entwurf sieht auch das Verbot 
des Luftraums über Australien 
für kernwaffentragende Flugzeu
ge vor.

GENF. Eine Konferenz der 
Teilnehmerstaaten der Interna
tionalen Konvention über das 
Verbot von Umweltveränderun
gen zu kriegerischen Zwecken ist 
lm Genfer Palast der Nationen 
eröffnet worden.

Die Teilnehmer der für zwei 
Wochen anberaumten Konferenz 
werden die Konvention und die 
Erfüllung ihrer Ziele und Aufga
ben überprüfen.

MEXIKO-STADT. Ein Natio
nales Komitee zur Vorbereitung 
auf die XU. Weltfestsplelc der 
Jugend und Studenten, die 1985 
in Mexiko gebildet worden. Dem 
In Moskau stattfinden werden, Ist 
Komitee gehören Vertreter von 
sechs führenden fortschrittlichen 
Organisationen des Landes an. 
darunter der Jugendsektion der 
Vereinigten Sozialistischen Par
tei Mexikos und der Jugendor
ganisation der Sozialistischen 
Volkspartel.

„NATO, raus 
aus Dänemark!“

Unter Losungen wie „NATO, 
.raus aus Dänemark!”, „Nein zu 
ausländischen Truppen auf unse
rem Territorium!”, „Nein zu 
Nuklearwaffen auf dänischem 
Boden!” demonstrierten Einwoh
ner der dänischen Hauptstadt ge
gen das Einlaufen von 16 
Kriegsschiffen der NATO In den 
Hafen von Kopenhagen. Die 
Schiffe nehmen an dem in Däne
mark begonnenen NATO-Manö- 
ver unter der Kodebczeichnung 
„Bold gânnet .84” teil.

Besondere Besorgnis rufen In 
Dänemark sich häufende Besuche 
amerikanischer und britischer 
Kriegsschiffe in den Häfen des 
Landes hervor, die. wie ange
nommen wird. Kernwaffen an 
Bord haben. Vor einen» Monat 
hatte bereits ein NATO-Geschwa- 
<icr die Hären von Aarhus und 
Kopenhagen angelaufcn. Der 
Oberkon.mandlercnde des Ge- 
si hwaaers, BRD General Schwa
be. wollte kejr.c Versicherung 
abgeben, daß die elngelaufcnen 
Schiffe nicht Kernwaffen an 
Bord haben.

In Flugblättern, - die dänische 
Friedensanhänger im Kopenha
gener Hafen verteilten, hieß es 
unter anderem „Wir wissen nicht, 
ob einige Schiffe Kei nwaffen 
an Bord haben. Wir wissen aber, 
daß die dänischen Behörden die 
Befehlshaber beim Einlaufen von 
NATO-Schlffen in dänische Hä
len nicht danach fragen. Die 
Anwesenheit von mit Kernwaffen 
■lusgt rüsteten ausländischen Trup
pen auf dänischem Territorium 
steht lm Widerspruch zu dem 
von Dänemark geäußerten .Nein’ 
zu Nuklearraketen und Ist mit 
den Parlamentsbcschlüssen un- 
' erelnbar. die die dänische Re
gierung dazu verpflichten, die 
auf Schaffung eln^r kei nwaffen- 
freien Zone In Nordeuropa gerich
teten Anstrengungen zu fördern.”
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k$Lj> Immer bereit!
ISSI^^SS Für untere jungen Leser

für untere jungen Leser

^DasJubiläumsexponat
In das Lenin-Museum der S»na- 

Jorium-Internatsschflle ist der 
dreitausendste Gegenstand einga- 
troffen. Die Roten Pfadfinder iras 
M^mljutka sind sehr stolz darauf, 
denn es ist das Jubjläumsexponat 
zum zwanzigsten Jahrestag des 
Museums.

Damals, 1964, hatten die Pionie
re einen Briefwechsel mit Partei
veteranen, Schriftstellern und 
Künstlern angeknüpft. Der erste 
Brief kam von G. J. Losgatschow- 
Jetisarow. der in der Familie Ulja
now großgezogen wurde. Dann 
sandten die alten Bolschewiki 
-A. P. Pirogow und A. A. Fotijewa. 
die ehemalige Sekretärin des Rats 
der Volkskommissare, I. I. Alexe
jew. einer der Wachposten am Ar
beitszimmer W. I. Lenins ihre Er
innerungen ein. Reiches Material 
spendete dem Schulmuseum der 

I Sohn M. I. Kalinins — Alexander

Michajlowitsch. Der Marschall 
der Sowjetunion S. M. Budjonny 
schenkte den Roten Pfadfindern 
sein Buch über den Führer der 
Arbeiterklasse „In der Erinnerung 
und im Herzen“ mit seinem Auto
gramm. Im Schulmuseum gibt es 
eine reiche Sammlung von Bü
chern mit Autogrammen von 
Schriftstellern, deren Schaffen mit 
der Leniniana verbunden ist.

Aus Moskau, Leningrad, Ulja
nowsk erhalten die Schüler Foto
kopien, mehrere Dokumente und 
Manuskripte Lenins. Das Schul
museum ist zum Zentrum der Er
ziehungsarbeit in der Schule ge
worden, hier führt man Lenin-At- 
testationen durch und nimmt 
Zehnjährige in die Pionierorgani
sation auf. Da gibt es auch die 
Schule Junger Leninisten.

(KasTAG) 
Gebiet Nordkasachstan
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Auftrag eines 
alten Lehrers

„Wir wollen lernen, /Wir wollen 
begreifen, /Die Welt erkennen/ 
iipd uns verstehn!/ Wir wollen die 
Fernen /Des Weltraumes durch
streifen, /Wir wollen die Dinge 
beim Namen nennen /Und auf den 

i Grund der Dinge sehn“, heißt es 
im bekannten Gedicht von Johan
nes R. Becher.

Denkt euch einmal in den Sinn 
dieser weisen Worte hinein. Ist es 
nicht sehr richtig und treffend ge
sagt? Aber um auf den Grund der 
Dinge zu sehen, muß man sehr 
viel können und wissen. Und die
se Kenntnisse erwirbt man durch 
hartnäckiges, alltägliches und

seid 
also

wie- 
und 
aber

hartnäckiges, t. 
fleißiges Lernen.

Für euch, meine jungen Freun- 
de. hat das neue Schuljahr begon
nen. Nutzt jede Stunde, um eure 
Kenntnisse zu mehren! Man darf 
sich nie mit dem Erreichten begnü
gen. In diesem Jahr besser als im 

| vorigen lernen — das soll zu eu-

rem Motto werden. Ihr 
schließlich ein Jahr älter, 
auch klüger geworden!

Selbstverständlich wird es 
der Probleme in Disziplin 
auch beim Unterricht geben,
als alter Lehrer würde ich euch 
raten, sie kollektiv zu lösen und zu 
beseitigen. Vor allem soll man ein
ander helfen und in schwierigen 
Situationen beistehen. Glaubt mir, 
es gibt immer einen Ausweg, und 
den muß man gemeinsam finden.

Ich rate auch durchaus nicht, 
jetzt schon alle Spiele und Sport
beschäftigungen aufzugeben und 
nur zu pauken. Nein! Aber etwas 
mehr Zeit für die Vorbereitung 
von Hausaufgaben müßt Ihr euch 
lassen. Man muß sich zu konzen 
trieren verstehen, dann verbraucht 
man auch weniger Zeit, und die 
Ergebnisse sind viel wertvoller.

Jakob WIRACHOWSKI

Das traute Zuhause
Ich bin auf dem Dorfe geboren 

und wohne hier in Wosncsscnka. 
Wie schön ist cs hier! Zur Zeit 
sind die Felder goldgelb und kon
trastieren wunderbar mit dem tief
blauen Fluß Kairakty.

Ich liebe die Stcppcnwcitcn im 
Herbst, wenn die Erntezeit da ist.

Vor/ weitem sehen 
scher Schiffen ähnlich, 
schweren Ähren wiegen 
wie Mccrcswcllen.

Unweit des Dorfes 
Wald. Hier hat der Herbst 
nicht Einzug gehalten — das Gras 
und das Laub sind noch frisch,

die Mähdrc- 
und die 

im Wind

liegt der 
noch.

Eime Reise zum Reckern Dshassybai

I

Meine Freunde Sascha Tabert, 
Woldemar Pfaffenrohn, Heinz Mo- 
rosch, Harry Weber und ich bil
deten während der Sommerferien 
eine Brigade in der Ziegelei des 
Kirow-Kolchos. Die Arbeit gefiel 
uns ganz gut, und die zweieinhalb 
Monate vergingen wie im Flug. 
Der Kolchos war mit unserer Ar
beit zufrieden, und man überreich
te uns am letzten Tag Reisescheks 
in das Erholungsheim Bajanaul. 
Es war unser sehnlicher Wunsch 
gewesen, die Natur- und Ge
schichtsdenkmäler unseres Hei
matortes einmal bewundern zu 
können. Und plötzlich, bitte schön- 
wir durften ganze zehn Tage dort 
sein.

Nach einer ziemlich langen 
Fahrt begrüßte uns Bajanaul mit

seinen bizarren Felsen, kleinen 
Wäldern und stillen Waldwiesen. 
Vom herrlichen Dshassybaisee war 
ich einfach entzückt.

Zuerst wurde natürlich im 
Dshassybai gebadet, dann bestie
gen wir einige Berge. Das unend
liche Klettern war gar nicht so 
leicht für uns unerfahrenen Step
penbewohner. Aber inmitten der 
herrlichen Naturbilder — kleinen 
bewaldeten Flüßchen, Nadelwäld
chen und Birkenhainen — verga
ßen wir unsere Müdigkeit und 
Schwielen vom Seilrutschen.

In den zehn Tagen haben wir 
sehr vieles gesehen — wunderbare 
Schluchten, Berggipfel und einige 
historische Denkmäler — das Mu
seum „K. N. Satpajew“ und die 
Obelisken der Kämpfer des kom-

munistischen Trupps und der der 
im Großen Vaterländischen Krieg 
gefallenen Einwohner von Bajan- 
aul, an denen wir Blumenkränze 
niederlegten.

Hier erlebten wir zum erstenmal 
die Republikmeisterschaft im 
Drachengleitfliegen, badeten im 
kalten Sabyndykolsce, besuchten 
die Malaika-Schlucht am Fuß des 
höchsten Berges Bajanaul-Akbet 
und das Grab des kasachischen 
Volkshelden — des Recken Dshas- 
sybai. Insgesamt haben wir 150 
Kilometer zu Fuß zurückgelegt. Es 
war eine sehr interessante und 
lehrreiche Wanderung für uns al
le.

Viktor STUMPF,
10. Klasse

Gebiet Pawlodar

Sascha—der Regimentssohn
„Wißt ihr was?“ überschrie Ta

nja Isaak den Lärm, den die Mit
glieder des Pioniergruppenrates, 
die sich zum erstenmal nach den

-Sommerferien versammelt hatten,
~ w,,

^sßpur der Tochter des 
Zlwannw trsltnrnrnpn <\i

jfTtr

Verursachten. „Ich bin auf die 
v > Generals

-Iwanow gekommen. Sie ist in un
serer Stadt auf Besuch!“

Die Pioniergruppe der 6a hatte 
die besten Pfadfinder in der gan
zen Schule. Tanja Isaak, Marat 
Sadykow und Sweta Tarantul hat
ten sich sogar am Republiktreffen 
der Roten Pfadfinder in der Haupt
stadt beteiligt. Die Gruppe er
forschte den Kampfweg der Divi
sion des Generals Iwanow, die 
sich in den Kämpfen um Belaja 
Zerkow, der Partnerstadt, ausge
zeichnet hatte.

„Was du nicht sagst!“ schrie die 
dickliche, ewig kichernde Schol- 
pan Ibrajewa auf. „Wenn wir die 
zu unserem Pioniernachmittag ein
laden könnten.“

„Einladen“, höhnte jemand. 
„Die Frau ist hier zu Besuch, und 
wir werden sie mit unserer Bitte 
belästigen.“

„Was heißt hier belästigen?“ 
sagte Tanja Isaak ruhig. „Ich weiß 
Bescheid, daß Irina Nikolajewna 
eine sehr aufgeschlossene Frau ist 
und gern mit den Pionieren zu
sammenkommt.“

So wurde die Tochter des Ge
nerals Gast der Pioniergruppe der 
6a. Sie erzählte den Jungen und 
Mädchen über ihren Vater und 
versprach ihnen, dem Schulmuse
um verschiedene Dokumente und 
Gebrauchsgegenstände ihres Va
ters zu schenken.

Mit Spannung warteten die jun 
gen Pfadfinder auf Post von Irina 
Nikolajewna.

„Ich zweifle, ob die Frau sich 
noch an uns erinnert“, meinte Swe- 

; ta eines Tages. „Sie beteiligt sich

an so vielen Treffen, fährt viel her
um...“

„Schäm dich“, ließ 
nicht ausreden. „Die 
nes Generals muß zu 
halten.“

„Wir wollen nichts 
beschwichtigte sie Tanja, 
wird unbedingt kommen.“

Und wirklich, in einigen Tagen 
traf in der Schule ein Paket ein.

die

Marat sie 
Tochter ei- 
ihrem Wort

übereilen“, 
„Post

traf in der Schule ein Paket 
Mit großer Freude machten 
Kinder es auf.

„Oh, eine Taschenuhr!“ rief 
rat, „Eine Generalstabskarte! 
(eures Exponat. Und du zweifel
test an dem Wort von Irina Niko
lajewna“, spöttelte er über Sweta. 
„Aber was hat Tanja da?“ wurde 
er auf seine Freundin aufmerksam, 
die abseits saß und etwas in den 
Händen hielt.

„Ein interessantes Foto“, blick
te Tanja zu ihnen auf. Marat nahm 
das vergilbte Bild. Ein Junge in 
Soldatenuniform, die ihm augen-

Ma- 
Ein

scheinlich zu groß war, blinzelte 
verschmitzt in die helle Sonne. Er 
stützte sich auf ein Fahrrad, das 
ihm ebenfalls zu groß war. „Das 
muß wohl ein Regimentssohn 
sein“, sagte er nachdenklich.

„Ja, das ist der Regimentssohn 
Sascha, schreibt Irina Nikolajew
na in ihrem Brief. Der Familien
name des Jungen ist ihr leider 
unbekannt.“

„Unbekannt? Das wäie was für 
uns, den ausfindig zu machen!“ 
meinte Sweta Tarantul träume
risch.

„Wirklich, eine gute Idee!“ griff 
Marat Swetas Gedanken auf. „Da 
können wir alle unsere Kenntnis
se und Erfahrungen unter Beweis 
stellen. Wir müssen diesen Sascha 
finden!“

„Wie machen wir das aber?“ 
überlegten die Pioniere. „Was ist 
uns bekannt?“

„Wir wissen, daß Sascha Solin 
des Regiments aus der Division 
des Generafs Iwanow war“, be

Unsere Anschrift:
Kasaxcuati CCP, 473027 r. UejiHHorpan, 
Hom Cobctob, 7-A sthjk, «<bpoüHAUja(|)T>
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gann Marat. Die Adressen vieler 
Veteranen der Division haben wir. 
Vielleicht kämpften manche von 
ihnen in demselben Regiment?“

Er blickte triumphierend auf 
seine Freunde: „Ist das etwa we
nig?“

„Das ist schon sehr viel“, 
stimmte ihm Tanja bei. „Und 
dann, wir haben ja sein Foto! 
Wenn wir das in der .Pionerskaja 
Prawda* veröffentlichen könn
ten...“

....mit einem Brief an alle Sol
daten der dritten Ukrainischen 
Front“, fiel ihr Sweta Tarantul 
ins Wort.

So startete die Suchaktion „Sa
scha — der Regimentssohn“ der 
Pioniergruppe der 6a. Die Roten 
Pfadfinder baten ihre Freunde 
vom Fotoamateurzirkel, das alle 
Foto zu reproduzieren, und 
schickten cs an die Redaktion und 
an alle ihnen brieflich bekann
ten Veteranen. Die Zeitung brach
te das Foto und ihren Brief mit 
der Bitte an Veteranen der Iwa- 
now-Division, alles über Sascha — 
den Regimentssohn mitzuteilen.

Lange Tage der Erwartung. End
lich traf der erste Brief ein, dann 
kamen noch und noch, aber in kei
nem war etwas Genaues über Sa
scha. Die Kinder waren schon 
ganz verzagt, als endlich ein 
Brief aüs der Ukraine eintraf, in 
dem folgende Zeilen standen: „Auf 
dem Foto haben wir unseren Va
ter Koleinikow Alexander Petro
witsch erkannt. Er ist vor einem 
Jahr an den Kriegswunden gestor
ben. Die Töchter Kotelnikows Iri
na und Tamara.“

Heute stehen die Pfadfinder der 
Ga mit Irina und Tamara in regem 
Briefwechsel. Die Töchter haben 
ihnen Kampfmedaillen und ver
schiedene Sachen ihres Vaters 
und Fotos aus der Fronlzeit ge
schickt. Alic diese Dokumente sind 
im Museum des Ruhmes der Schu
le ausgestellt.

Helmut HEIDEBRECHT

zu

grün und saftig. Die Luft ist hier 
rein und klar, die Vögel singen 
unbesorgt.

Wie gut wir doch leben! Möge 
der Himmel über uns immer wol
kenlos und friedlich bleiben!

Jura BECKER, .
Jungkorrespondent

Gebiet Zelinograd

Für junge Naturfreunde

Die tapfere 
Auerhenne

Besser lernen
Das war aber ein schöner Som

mer! Zuerst verbrachte ich drei 
wunderbare Wochen bei Oma auf 
dem Lande und dann noch drei im 
Schulpionierlager „Romaschka.“

Im neuen Schuljahr fühle ich 
mich sicherer, denn meine Som
merübungen haben mir viel gehol
fen. Natascha ERKE

Taldy-Kurgan

An einem strahlenden Sommer
morgen ging ich mit meinem En
kel in den Wald, um Beeren zu 
pflücken. Der Pfad führte uns aui 
eine schöne Wiese.

„Opa, bleiben wir hier! Hier 
wimmelt es gerade von Erdbee
ren. In einer Stunde können wir 
hier unseren Korb füllen", bat 
der Enkel.

Bald sahen wir in der Nähe ei
ne Schar von Auerhühnern 
reife Erdbeeren naschen. Da wir 
schon zu nahe waren, wollten wir 
uns ganz geräuschlos wieder ent
fernen. Aber es war schon zu spät, 
die erschrockenen Vögel lärmten 
los. Wir blieben unschlüssig ste
hen und warteten, bis sie sich ein 
wenig beruhigt hatten. Da kam 
plötzlich ein großes braungraues 
Auerhuhn dem Pfad angeflogen.

„Opa, schau mal her, die Auer
henne ist verwundet!“ 
Enkel leise.

„Nein, sie ist nicht 
Das ist nur ein Kniff 
losen Mutter. Sie stellt 
verwundet an und lenkt dadurch un
sere Aufmerksamkeit auf sich. Sic 
will uns vormachen, daß wir sie 
leicht fangen können. Ihre Kücken 
gewinnen dabei Zeit, um sich im 
Gras zu verstecken. Darüber ha
be ich irgendwo gelesen.“

Uns beiden tat es leid, daß wir 
die Vogelfamilie beim Frühstücken 
gestört hatten. Leise begaben wir 
uns in das Walddickicht, um von 
dort die Waldwiese zu beobachten.

Sobald die tapfere _ Auerhenne 
sich und ihre Sprößlinge in Sicher
heit wußte, breitete sie ihre Flü
gel aus, schlug mit ihnen einige 
Male und begann ihre Kinder zu 
rufen. Bald waren schon alle Kük- 
ken um sie herum und setzten das 
von uns so unverhofft gestörte 
Frühstück fort.

Aber nicht immer gelingt es der 
Auerhenne, alle ihre Kücken zu 
sammeln. Manchmal fangen die 
Jungen sie ein und bringen nach 
Hause. Das sind gänzlich wilde, 
sehr scheue Vögel. In der Unfrei
heit nehmen sie kein Futter zu sich 
und gehen nach drei bis vier Ta
gen zugrunde.

Schätzt das Selbstaufopferungs
gefühl der Auerhennen und ande
rer Vogelmütter! Mögen 
Freiheit leben und sich 
ren! Alle

j wachsen da immer ohne jegliche 
Hilfe auf.

sagte der

verwundet, 
der selbst- 

sich nur

I

sie in 
vermeh- 

wilden Vogelkücken

Alex REMBES

Boris SACHODER

Mein schönes Phantasilien
In meinem
In meinem
Da plaudern mit euch angeregt 
Die Veilchen und die Lilien.
Die Löwen mit den 

Zottelmähnen
Reiten auf dem Steckenpferd, 
Und weiße Atarmorstatuen, 
Die spielen Fangen 

unbeschwert.

Phantasilien, 
Phantasilien,

Oder so jung noch ist wie du!

Hurra, mein Phantasilien!
Mein schönes Phanlasilien!
Wem hier das Herz vor Freude 

singt,
Dem auch das Fliegen gut 

gelingt!
Und jeder lernt da 

frohbeschwingt
Das Zaubern und noch was 

dazu,
Ganz gleich, ob er so alt 

wie ich,

In meinem Phantasilien,
In meinem Phantasilien,
Herrscht spielerisch und 

märchenhaft
Der Phantasie 

Gestaltungskraft.
Und Ärgernis und Mißgeschick 
Verwandeln sich im Augenblick 
In Abenteuer wunderbar.
Und alle Träume werden wahr!

Wenn du mein Phantasilien 
Besuchen willst, wie's viele tun. 
So brauchst du gar nicht weit 

zu gehn, 
Du wirst es vor dir leuchten 

sehn!
Aus dem Russischen von 

Mora PFEFFER

Zum Kichern
„Ich habe den ersten Preis ge- 

wonncnl“ freut sich Daniel.
„Aber das war doch der Dritte“, 

sagte Gustaw.
„Macht nichts“, sagt Daniel. 

„Es war trotzdem der erste in mei
nem Leben.“

A
„Ich fing mal einen Hecht“, sagt

ein Fischer, „der war zwei Meter 
lang."

„Das ist noch gar nichts", sagt 
der andere. „Als ich kürzlich eine 
Forelle an Land zog, ist der Was
serspiegel um vier Aleter gesun
ken.“
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